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€ Berlin, 3. Auguſt. Die Beſchickung 
der Chicagoer Ausſtellung von Europa aus wird 
ſeitens der amerikaniſchen Leiter und Förderer 
des Unternehmens insbeſondere dadurch in mög⸗ 
lichſt umfaſſendem Maßſtabe herbeizuführen ge⸗ 
trachtet, daß den ausſtellungsgeneigten Ländern 
und Geſchäftsfirmen alle aus der weiten Ent⸗ 
fernung, ſowie den amerifanifchen Zoll⸗ ꝛc. Ge 
ſetzen erwachſenden Umſtändlichkeiten und Hinder⸗ 
niſſe möglichſt aus dem Wege geräumt werden. 
Was in dieſer Hinſicht in Paris zwiſchen deu 
Chicagoer Ausſtellungsdelegirten und dem franzö⸗ 
ſchen Handelsminiſterium abgemacht worden iſt, 
darf deshalb, wenngleich die getroffenen Einzel⸗ 
beſtimmungen als ſolche zunächſt nur für framöſiſche 
Intereſſenten berechnet erſcheinen, eine prinzipielle 
Bedeutung und damit ein die weiteſten Kreiſe 
angehendes Intereſſe beanſpruchen, da doch nicht 
behanptet werden darf, daß es Abſicht der 
Chicagoer Ausſtellungsleiter ſei, den Franzoſen 
auf Koſten ſämmtlicher anderer Nationen eine 
bevorzugte Ausnahmeſtellung angedeihen zu laſſen 
Als ſolche allgemein intereſſirende Mittheilungen 
aus dem Inhalte der zwiſchen den Delegirten 
und dem Kabinetschef Favette gepflogenen Be⸗ 
ſprechungen dürfen nachfolgende Punkte Beach⸗ 
tung verdienen: Was zunächſt die Verſicherung 
der nach Chicago zu entſendenden Ausſtellungs⸗ 
gegenſtände betrifft, ſo wird das Chicagoer 
Komitee gegen Ende September den Verſiche⸗ 
rungstarif bekannt geben, derſelbe wird möglichſt 
niedrig normirt ſein. Den franzöſiſchen, und 
analoger Weiſe alſo auch den übrigen Staatsan⸗ 
gehörigen, wird volle Freiheit zur Errichtung 
und zum Betriebe von Cafés, Reſtaurants, 
Kiosken x. auf dem Ausſtellungsplatze gewährt. 
Für Frankreich ſind bezügliche Geſuche von 
Unternehmern an das Pariſer Handelsminiſterium 
zu richten, welches ſie dem Ausſtellungskomitee 
übermittelt. Zur Arbeiterfrage theilte der Dele⸗ 
girte Butterworth mit, daß binnen 8 Wochen 
aus Waſhington die Mittheilung eingehen würde, 
daß die amerikaniſchen Arbeiterbills ſuspendirt 
ſeien. Die Frachttarife 
Chicago werden 
Ausſtellungsdelegirten feſtgeſtellt werden. Sie 
werden per Tonne berechnet, und zwar in dop⸗ 
pelter Weiſe, einmal die Tonne für fich allein, 
zweitens die un einer vollſtändigen 
Eiſenbahnwagen⸗ bezw. Schiffsladung. Die Rück⸗ 
beförderung fiudet umſonſt ſtatt; der Tarif ſelbſt 
wird möglichſt niedrig, wahrſcheinlich noch billi⸗ 
ger als der jetzt geltende Tarif berechnet. Ver⸗ 
packung und Lagerung der Sendungen anlangend, 
iſt ſeitens des Ausſtellungskomitees die Erbauung 
eines mächtigen Lagerſchuppens für jede Nation 
gran, wo die Kiſten unter Verantwortltchkeit der 
eee sleitung untergebracht und geordnet 
Chicags lle dieſe ſind Bedingungen ſeitens der 
bind 5 Zuſtherungen ben an zum Gegenſtande 
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gegenüber gemacht worden, abinetschef Favette 
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ie m nterjuchung de 
Verhältniſſe im Verkehrsgewerbe ae 5 en 
Schifferei betraute Abtheilung der „Labour Com⸗ 
miſſion“. Zur Aeußerung wurde zunächſt aufge⸗ 
fordert Mr. G. A. Laws, Sekretär der „Shipping 
Federation“ des Vereinigten Königreichs. Der⸗ 
ſelbe ſchilderte an der Hand von Belegen die 
Schwierigkeiten, welche ſich im Verkehr mit den 
Vertretern der Arbeiter 1 H die Führer der⸗ 
ſelben ſprächen von ihren Tribünen ganz anders, 
als ſie es den Arbeitgebern gegenüber thäten. 
Den Schiffseignern würden ſchließlich nur zwei 
Wege übrig bleiben: entweder einen großen 
Theil des britiſchen Schiffsgewerbes ſtill zu legen, 
oder überhaupt keinen Angehörigen von Arbeiter⸗ 
unionen zu beſchäftigen. Alle Bemühungen die 
Unionsleute zu veranlaſſen, zu gleichen Bedin⸗ 
gungen wie die nichtuniirten Arbeiter zu arbeiten, 
ſeien vergeblich geweſen. Der Redner beklagte 
ſich auch über das Werbeunweſen. Eine bedeu⸗ 
tende Zahl von Seeleuten werde durch Anwerber 
geſtellt, die für jeden einzelnen Seemann 5 Sh. 
bis 10 Sh. verlangten; dies ſei eine Steuer, 
welche thatſächlich der Schiffseigner zahlen müſſe. 
Auf die Anfrage von Mr. Maun (einer der 
Führer der Dedarbeiter), weshalb es denn nicht 
möglich ſein ſolle, daß die Arbeiterführer ein 
Einvernehmen zwiſchen Arbeitern und Arbeit- 
gebern herſtellen, erwiderte Mr. Laws daß es 
eben unmöglich ſei, die Arbeiter auf beſtimmte 
Abmachungen zu verpflichten. 

Mr. Thomas Robb, Dockoberaufſeher für die 
shipping federation, ſchilderte die häufigen Dock⸗ 
ſtreiks an der Themſe. Nach ſeiner Anſicht iſt 
die Mehrzahl der Arbeiter im Banne der Führer 
und wagt nicht, deren Macht entgegenzutreten. 

Auch Mr. James Greig, ein Werfteigen⸗ 
thümer an der Themſe, beklagte ſich über die 
Einſchüchterung, welche ſeitens der Unioniſten 
geübt werde; dieſelben hätten ſeine Arbeiter zum 
Streik veranlaßt, obwohl dieſe mit den alten 
Arbeitsbedingungen durchaus zufrieden geweſen 
wären. Die Leute arbeiteten von Morgens 6 bis 
Abends 6 Uhr, zuweilen auch, mit einer ſechs⸗ 
ſtündigen Ruhepauſe von 10 Uhr Abends bis 
4 Uhr Morgens, 24 Stunden. Dieſe 24ſtündige 
Friſt, welche ſtattfand, wenn es ſich um die 
ſchleunige Beladung und Entladung eines Schiffes 
handelte, ſei von den Leuten geradezu als ein 
Privileg betrachtet worden. Im llebrigen ſei eine 
63ſtündige wöchentliche Arbeitszeit die Regel. 

Mr. Earnsby, ein freier Vorarbeiter, und 
Mr. Polhill, ein ebenfalls nichtuniirter und in 
den Londoner Docks thätiger Stauer, bezeugte, 
daß die Lage der Dockarbeiter weitaus günftiger 
ſei, als diejenige der landwirthſchaftlichen Ar⸗ 
beiter. Beide Gutachter find früher landwirth⸗ 
ſchaftliche Arbeiter geweſen. Mr. Polhill hob 
hervor, daß er und hundert Andere in der Land⸗ 
wirthſchaft nur 12 bis 13 Sh. pro Woche ver⸗ 
dient hätten und dazu noch 3 Monate im Jahre 
außer Arbeit geweſen wären. Bei Gelegenheit 
des Londoner Dockarbeiterſtreiks ſei er durch die 
gebetenen ſehr günſtigen Bedingungen veranlaßt 
worden, nach London zu kommen und in den 
Docks zu arbeiten. Mr. Polhill ſprach ſich ener⸗ 
giſch gegen die Thätigkeit der Unioniſten aus, 
welche die nichimnitrten Arbeiter aufhetzten. 

„ Mr. Griffon, der Sekretär und Geſchäfts⸗ 
führer der Surrey Commercial Dock Company, 
erwiderte auf die Frage des Vorſitzenden, welche 
Stellung ſeine Kompagnie den Unionarbeitern 
gegenüber einnehme, daß dieſelbe ſich neutral 
verhalte und ſich nur von der Rückſicht leiten 
ieße, ob Jemand ein tüchtiger Arbeiter ſei oder 
nicht; ſie habe aber allen Verſuchen ſich ent⸗ 
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egenſtellt, die Annahme von Arbeitern von der 

orausſetzung abhängig zu machen, daß dieſelben 
ſich im Beſitze von Union Tickets befänden. 
Auf eine Anfrage von Profeſſor Marſhall er⸗ 
widerte Mr. Griffin, daß die Arbeiter heutzutage 
nüchterner ſeien, als vor 10 Jahren; er ſchreibt 
die Verbeſſerung dem Geſetze zu, welches die 
Lohnzahlung in Wirthshäuſern verbietet. Mr. 
Beckitt⸗Hill, geſchäftfä render Miteigenthümer der 
Wilſon Hill⸗Linie, welche bei regem Geſchäfts⸗ 
gange über 500 Leute beſchäftigt, wies auf die 
hohen Löhne hen, welche gezahlt werden müſſen. 
Stauer verdienen, wenn ſie regelmäßig arbeiten, 
7 Sh. 6 d pro Tag bei einer nur 9½ſtündigen 
Arbeitszeit; Quaiarbeiter, welche Schiffe ent⸗ 
laden, erhalten 6 Sh. pro Tag. Allerdings fällt 
ins Gewicht, daß die Leute durch ſpätes Anfangen 
und frühes Aufhören, ſowie auch durch übermä⸗ 
ßige Ausdehnung der Ruhepauſen viel Zeit ver⸗ 
lieren. Ein Ueberſchuß von Arbeitsangebot findet 
nach Mr. Beckitt⸗Hill nicht ſtatt, vielmehr mache 
es Schwierigkeiten, immer die genügende Anzahl 
von Arbeitern zu erhalten. Es hängt das mit 
dem Umſtande zuſammen, daß die Dockarbeiter 
ſich meiſt aus den unterſten Klaſſen der Arbeiter 
rekrutiren; zuverläſſige Leute werden regelmäßig 
beſchäftigt, faule und widerſpenſtige nicht. Der 
Lohn eines zuverläſſigen Aufſehers beträgt nicht 
unter 3 Pfd. Sterl. pro Woche. Gegen die 
unirten Arbeiter erhebt Mr. Beckitt⸗Hill auf 
Grund der beſonders in dieſem Jahre gemachten 
Erfahrungen den Vorwurf, daß ſie die Arbeit 
unnöthig verlangſamen. Die Beſchäftigung freier, 
bezw. unirter und nicht unirter Arbeiter zuſam⸗ 
men, iſt nach ihm das einzige Mittel, Streiks 
zu entgehen und ſich eine der Bezahlung an⸗ 
gemeſſene Arbeit zu ſichern. Redner beklagt 
ſich auch darüber, daß ſehr viele Unfälle anf die 
Sorgloſigkeit der Leute zurückzuführen ſeien und 
bezeichnet es als große Härte, daß die Unter⸗ 
nehmer für dieſe Unachtſamkeit der Arbeiter auf- 
kommen müſſen. Ueber die Schlichtung von 
Arbeiterſtreitigkeiten durch Schiedsſpruch (Arbi⸗ 
tration) äußert ſich Mr. Beckitt⸗Hill dahin, daß 
die gefällten Urtheile für die Arbeiter bindend 


bei der Arbeit glaubt Redner zu einem guten 
Theil den Leuten zur Laſt legen zu ſollen, welche 
immer über die elende Lage der Dockarbeiter 
ſchreiben. Den Vorwurf, daß den Dockarbeitern 
gegenüber keine Mildthätigkeit gezeigt werde, weiſt 
er zurück, indem er hervorhebt, daß während der 
letzten Weihnachten alle Blätter mit Aufrufen 
zur Mildthätigkeit für die Dockarbeiter angefüllt 
waren, es ihm volle 14 Tage hindurch nicht 
möglich geweſen ſei, genügend Arbeiter zum Be⸗ 
laden und Löſchen des Schiffes Richmond - Hill 
zu bekommen. 

Die Art und Weiſe, wie die engliſchen 
„Unions“ ihr vermeintliches Ziel, den ſozialen 
Frieden, zu erreichen ſtreben, wird durch die 
Aeußerungen vor der Labour⸗Kommiſſion in zu 
greller Weiſe beleuchtet, als daß es nöthig wäre, 
dem Vorſtehenden noch ins Einzelne gehende Re⸗ 
flexionen anzufügen. Es mag vielmehr genügen, 
hier das Urtheil zu zitiren, welches kürzlich der 
bekannte franzöſiſche Gelehrte Maurice Block in 
der Wiener „Neuen Freien Preſſe“ über die 
gewerkvereinliche Organiſation der Arbeitermaſſen 
fällte. Block ſchreibt: „Maſſen ſind entweder 
inert, bewegungslos oder ſie ſchlagen mit wuchti⸗ 
gen Schlägen drein. Wer kann übrigens eine 
ins Rollen gerathene Lawine leiten und einem 
berechtigten Ziele zuführen? Maſſen werden 
leider nur durch Leidenſchaften erregt und es 
finden ſich dann immer Demagogen. Das iſt ein 
Naturgeſetz: es kann nicht anders ſein.“ 

Mit dieſen Worten kennzeichnet Block in 
nicht mißzuverſtehender Weiſe die Gefahren, 
welche auch nach unſerer Anſicht eine Fortent⸗ 
wickelung der Arbeiterorganiſation in gewerkver⸗ 
einlicher Richtung mit ſich bringen muß. 0 

— Wie die Hofnachrichten melden, ſchreitet 
die Beſſerung in dem wenn auch nur leicht ver: 
letzten Knie in regelmäßiger Weiſe fort und der 
Kaiſer wird ſchon in wenigen Tagen vollſtändig 
wieder hergeſtellt ſein. Nach Abnahme des erſten 
feſteren Verbandes war ſchon in der vergangenen 
Woche von dem in der kaiſerlichen Begleitung 
befindlichen kaiſerlichen Leibarzt Dr. Leuthold 
eine weſentliche Beſſerung konſtatirt und ſpäter 
von demſelben das verletzte Knie wieder mit Ban⸗ 
dagen umgeben worden, welche dem hohen Pa⸗ 
tienten das Umhergehen an Bord ermöglichten. 
Das Befinden der Kaiſerin und der kaiſer⸗ 
lichen Prinzen iſt, wie der Hofbericht des Wei⸗ 
teren mittheilt, bisher unausgeſetzt das allerbeſte 
e 

— Die kürzlich von einigen Blättern ge— 
brachte Meldung, daß der preußifche Landlag 
auch diesmal wieder im Herbſt einberufen wer⸗ 
den würde, begegnete ſchon bei ihrem erſten Auf- 
treten Zweifeln, die ſich nunmehr als durchaus 
berechtigt erweiſen. Wir hören zuverläſſig, daß 
diesmal nicht daran Jaun wird, von der Ge⸗ 
pflogenheit früherer Jahre abzuweichen und den 
Landtag vor dem 15. Januar k. J. einzuberufen. 
Die Arbeiten für die Aufſtellung des preußiſchen 
Etats find übrigens noch erheblich im Rückſtaude. 
Es erklärt ſich dies daraus, daß der Zeitpunkt 
zur Anmeldung der Aufſtellungen der einzelnen 
Verwaltungszweige fortan vom 1. Juli auf den 
1. Oktober verlegt worden iſt. Indeſſen ſind 
alle Anordnungen derart getroffen, daß der Etat 
mit allem Zubehör dem Landtage ſofort nach 
deſſen Zuſammentritt vorgelegt werden kann. 

— Das Schickſal des baieriſchen Antrages 
auf Wiederzulaſſung der Redemptoriſten im 
Bundesrath iſt noch immer ungewiß. Nach den 
Anſtrengungen, die fortgeſetzt emacht werden, 
um dieſem Antrage wenigſtens im Bundesrathe 
neue Anhänger zu gewinnen, erſcheint die weit⸗ 
verbreitete Annahme, daß eine derartige Vorlage 
gar nicht bis an den Reichstag gelangen werde, 
mindeſtens verfrüht. Es dürften zudem bei der 
bevorſtehenden Anweſenheit des Kaiſers in 
München alle Hebel in Bewegung geſetzt werden, 
um die Stimmen Preußens für den baieriſchen 
Ae zu gewinnen. Sollte dies gelingen und 
eine Vorlage wegen Wiederzulaſſung der Re⸗ 
demptoriſten dem Reichstage zugehen, ſo erſcheint 
bei der gegenwärtigen Zuſammenſetzung dieſer 
Körperſchaft die Annahme derſelben nicht von 
vornherein als ausgeſchloſſen. Der Ausgaug 
dürfte nicht ohne 
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Grafen Balleſtrem äußern ſich in baieriſchen[Boma beſtätigen das Scheitern der Expedition, Abend begaben ſich daſelbſt einige Offiziere und 


Blättern die hannoverſchen 
äußerſt mißvergnügt. 


Zentrumswähler welche die Franzoſen in Brazzaville, der Haupt⸗ 
Einem Propſte N. in ſſtadt des franzöſiſchen Kongogebietes, ausgerüſtet 


Meppen wird dieſe Boruſſifizirung zum Vor- hatten, um in der Richtung nach dem Tſchadſee 
wurfe gemacht und er höhniſch der preußiſchen der Crampelſchen Expedition zu folgen. Die von 


Staatsregierung für die nächſte Biſchofsvakanz 
empfohlen, bei den nächſten allgemeinen Neu⸗ 
wahlen wolle man aber den preußiſchen Grafen 
nicht wiederwählen. Ohne den Widerſtand der 
Diſtrikte Lingen und Bentheim wäre angeblich 
auch das Reichstagsmandat des verſtorbenen 
Dr. Windthorſt „den Hannoveranern entriſſen“ 
worden, womit wohl auf die zeitweilige Kan⸗ 
didatur des früheren Reichstagsabgeordneten für 
Koblenz, Frhrn. v. Hertling, angeſpielt wird. 
Der jetzt für Meppen in den Reichstag gewählte 
Amtsgerichtsrath Brandenburg iſt zwar in der 
Provinz Hannover zu Hauſe, hat aber im Ab⸗ 
geordnetenhauſe bisher einen altpreußiſchen Wahl⸗ 
kreis vertreten und ſich niemals welfiſch gezeigt. 
Ob er dies jetzt im Reichstag thun wird, muß 
alſo abgewartet werden. Aber in die inneren 
Verhältniſſe bei der Zentrumspartei läßt jene 
welfiſche Indiskretion wieder einmal „hinein⸗ 
blicken“. 

— Eiſenbahnminiſter Thielen gedenkt den 
Zonentarif verſuchsweiſe einzuführen, und zwar 
nicht für ganze Linien, die in das preußiſche 
Eiſenbahnnetz fallen, ſondern nur für den ge⸗ 
ſammten Berliner Vorortverkehr, und zwar in 
der Geſtalt, daß Berlin als Mittelpunkt ange⸗ 
nommen iſt und die Preiſe für 7,5 Km. in der 
dritten Wagenklaſſe 10 Pf., für 15 Km. 20 Pf. 
und für die übrigen Strecken, wie Berlin —Ora⸗ 
nienburg, Berlin —Zoſſen, Berlin —Königs⸗ 
Wuſterhauſen, Berlin —Wannſee u. ſ. w., 30 Pf., 
in der zweiten Wagenklaſſe 15, 30 und 50 Pf. 
und in der erſten Wagenklaſſe 20, 40 und 60 
Pf. betragen ſollen. Dieſe Einführung des 
Zonentarifs ſoll ſchon am 1. §)ktober dieſes 
Jahres erfolgen, ohne Rückſicht darauf, daß dieſer 
Zeitpunkt mitten im Rechnungsjahre liegt; denn 
der Miniſter fürchtet von dieſer Einführung 
keinen Einnahme Ausfall, ſondern erhofft von der⸗ 
ſelben im Gegentheil eine Mehreinnahme. Die⸗ 


von Newyork nach ſein und die Nichtbeachtung derſelben mit Ge-|jer Anfang einer Reform wird im Publikum 
ſofort nach der Rückkehr der fängniß beſtraft werden müßte. Die Bummelei 


gewiß mit Freuden begrüßt werden, und wir 
ſind der feſten Ueberzeugung, daß dieſer erſte 
Verſuch, zu deſſen Einführung Herr von May⸗ 
bach nicht zu bewegen war, zu einer vollſtändigen 
Neuregelung unſeres Eiſenbahn⸗Perſonentarif⸗ 
weſens führen wird. 2 i 

— Durch die Preſſe ging unlängſt eine 
langathmige Auseinanderſetzung, deren kurzer 
Sinn darauf hinauslief, daß die Kronprinzeſſin 
Sophie von Griechenland, welche bekanntlich vor 
einigen Monaten zum griechiſch⸗orthodoxen Glau⸗ 
ben übergetreten iſt, aufs neue getauft werden 
ſolle; die erſte Taufe genüge nicht, weil ſie nicht 
vorſchriftsmäßig, d. h. durch Eintauchen des 
ganzen Körpers ins Waſſer, vorgenommen ſei, 
und deshalb — ſo ward hinzugefügt — beſtehe 
die griechiſche Geiſtlichkeit darauf, daß die hohe 
Frau ſich noch nachträglich jener Prozedur unter⸗ 
ziehe. Die ganze Geſchichte ſtellt ſich jetzt als 
Ente heraus. err Dr. Dom. Spiliotopoulos, 
Archimandrit der griechiſchen Kirche, erklärt in 
einer an die „Münch. Allg. Ztg.“ gerichteten 
Zuſchrift, daß die Nachricht aus der Luft ge⸗ 
griffen iſt. Die Taufe der Kronprinzeſſin 
Sophie iſt von der griechiſchen Kirche anerkannt 
worden. s 

Köln, 3. Auguſt. (W. T. B.) Die 
„Kölniſche Volkszeitung“ meldet, die deutſch⸗ 
belgiſche Schienenkonvention ſei verlängert wor⸗ 
den. Die deutſchen Walzwerke ſeien danach ge⸗ 
halten, den belgiſchen keine Konkurrenz in Bel⸗ 
ien zu machen und denſelben jährlich 150,000 
ranks Baar * zahlen, wogegen die belgiſchen 
Walzwerke ſich verpflichtet hätten, keine Schienen 
nach Deutſchland zu liefern. Schwellen blieben 
bis auf weiteres von der Konvention un⸗ 
berührt. 8 

Flensburg, 3. Auguſt. Die Hamburger 
Pacificlinie beauftragte die Flensburger Schiffs⸗ 
baugeſellſchaft mit dem Bau zweier großer Stahl⸗ 
dampfer von je 3000 Tonnen. 


Oeſterreich⸗Ungarn. 


Wien, 3. Auguſt. Dr. Rieger erklärte 
einem hieſigen Journaliſten, es könne keinem 
Zweifel unterliegen, daß Kaiſer Franz Joſef die 
Prager Ausſtellung beſuchen werde, da ja Erz⸗ 
herzog Karl Ludwig dieſen Beſuch in feiner Er⸗ 
oͤffnungsrede angekündigt habe. An eine Zurück- 
nahme dieſes Verſprechens ſei nicht zu denken; 
der Kaiſer werde am 16. oder 18. September in 
Prag eintreffen. 

Prag, 3. Auguſt. Hier hat ein in ver⸗ 
gangener Nacht in einem Weinberge bei Prag 
vorgekommener Ueberfall dreier Mitglieder des 
Sommertheaters, und zwar des Komikers Män⸗ 
nel, des Operettenſängers Löffler und des Souf⸗ 
fleurs Nora Aufregung hervorgerufen. Die Ge⸗ 
nannten ſtauden, ſich in deutſcher Sprache unter⸗ 
haltend, vor der Wohnung des Ober Regiſſeurs 
Maſchek. Der Letztere griff auf einer Guitarre 
Akkorde. Vier Burſche, die ihnen längere Zeit 
gefolgt waren, riefen czechiſch: Was wollen die 
Ochſen! Auf die Frage Noras, was fie wünſch⸗ 
ten, fielen die Burſchen mit Stöcken und Meſſenn 
über die Deutſchen her. Löffler erhielt eine tiefe 
Stichwunde in der Herzgegend, die nach der 
Ausſage des Arztes, wenn fie einen Viertelzenti⸗ 
meter tiefer gegangen, tödtlich geweſen wäre, 
und zwei Schnittwunden, die eine Lähmung des 
rechten Armes befürchten laſſen, ferner eine 
klaffende Stichwunde am Kopf und eine Wunde 
an der linken Hüfte. Da trotz des Lärms die 
Sicherheitswache ſich nicht zeigte, entkamen die 
Attentäter unbehelligt. Männel erhielt durch 
einen Stockhieb eine ſchwere Kopfwunde. 


Belgien. 


Brüſſel, 2. Auguſt. Drei Todesnachrichten 
Der als tüchtiger 
geicjner in weiten Kreiſen geſchätzte Belgier 
Detree, der Fechtmeiſter des Regiments der 
Karabiniere Deroek und der erſt vor wenigen 
Wochen nach Afrika abgegangene Lieutenant Crous 
quet ſind am Unterkongo im blühendſten Alter dem 
Klima und dem Fieber erlegen. Während dieſe 
Todesfälle eine ſchmerzliche Antheilnahme hervor⸗ 
rufen, erweiſt ſich ſeit Kurzem, wie die dem 
Kongounternehmen wohlgeſinnte Brüſſeler Zei⸗ 


Fourneau geleitete Expedition iſt nicht weit vor⸗ 
gedrungen; ihre Ueberbleibſel wurden durch 
einen franzöſiſchen Dampfer des oberen Fluſſes 
nach Brazzaville geſchafft. 


Frankreich. 


Paris, 3. Augnſt. Ju einer Korreſpondenz 
des „Temps“ aus Haiphong vom 27. Juni wird 
Klage geführt über die Disziplinloſigkeit, welche 
in der Verwaltung von Tonkin eingeriſſen ſei, 
ſowie über die vollſtändige Planloſigkeit der 
oberen Behörden, wodurch die Niederlage der 
Expedition des Oberſt Domine verſchuldet worden 
ſei. Als Haupturſache der n ſei anzu⸗ 
ſehen das in Folge widerſprechender Befehle um 
36 Stunden verſpätete Eintreffen des Aviſos 
Pluvier. Oberſt Domine habe ſich fluchtartig 
zurückziehen und den Train den Piraten über⸗ 
laſſen müſſen. Elf franzöſiſche Soldaten ſeien 
getödtet, zahlreiche andere verwundet worden. 
Mehrere bereits pazifizirte Dörfer ſeien dem Erd⸗ 
boden gleich gemacht worden. Auch aus anderen 
Gegenden werde das Vordringen der Chineſen 
gemeldet. Die „Liberte“ nennt die angebliche Unter⸗ 
werfung Tonkins eine auf die Wähler berechnete 
Spiegelfechterei. 

Vor dem deutſch⸗franzöſiſchen Kriege galt die 
franzöſiſche Seemacht für ſtärker als die ver⸗ 
einigten Flotten Deutſchlands, Oeſterreichs und 
Italiens. Seither wurden in Frankreich nahezu 
vier Milliarden für die Zwecke der Marine aus⸗ 
gegeben, während die Mächte der Trippel⸗Allianz 
für den gleichen Zweck zuſammen nur drei 
Milliarden verwendeten. Aber die franzöſiſche 
Flotte iſt ſeltſamer Weiſe den vereinigten Flotten 
der drei Verbündeten noch immer nicht gewachſen, 
und man fragt ſich allgemein, wie das möglich 
ſei. Und ebenſo allgemein iſt hierauf die Ant⸗ 
wort, daß die Verwaltung der franzöſiſchen 
Marine gar Vieles zu wünſchen übrig laſſe. Seit 
zehn Jahren bemängeln ſämmtliche Referenten 
des Marinebudgets dieſe Verwaltung und deren 
Maßnahmen, und ſie ſtimmen in dem Urtheile 
überein, daß dieſelbe nicht beſſer arbeite als zur 
Zeit Ludwigs XIV Auch der gegenwärtige 
Marine⸗Referent in der Kammer, Briſſon, wider⸗ 
holt die Klagen ſeiner Vorgänger und iſt bemüht, 
bei der Budget⸗Kommiſſion einen umfaſſenden 
Reformplan durchzuſetzen, dem zwar der Marine⸗ 
miniſter widerſtrebt, von dem jedoch die öffent⸗ 
liche Meinung einen Fortſchritt der Marine er⸗ 
hofft. Die Ausgaben für die Marine betragen 
jährlich 200 Millionen Frances, aber von dieſer 
Summe wird nur der geringſte Theil für die 


Unteroffiziere in das Theater „Arena del Sole“, 
um die Redakteure des ſatiriſchen Blattes „Bo⸗ 
nonia ridet“, welches Artikel gegen das italieniſche 
Heer veröffentlicht hatte, zur Rechenſchaft zu 
ziehen. Die Zuſchauer pfiffen die Offiziere aus 
und warfen mit Steinen nach ihnen. Dieſe 
zogen die Säbel; es fielen Revolverſchüſſe, und 
mehrere Zuſchauer wurden verwundet. Die 
militäriſchen Behörden von Bologna haben eine 
Unterſuchung angeordnet, welche vom General 
Samaz geführt werden wird. Die Blätter 
hoffen, das Ergebniß der Unterſuchung werde 
feſtſtellen, wen die Verantwortlichkeit für die 
Vorgänge treffe, und ähnlichen Vorfällen, durch 
welche das gute Einvernehmen zwiſchen Armee 
und Bürgerſchaſt geſtört wird, vorbeugen. 


Spanien und Portugal. 


Madrid, 3. Auguſt. Der in Barcelona 
ftattgehabte Angriff von 14 Perſonen auf die 
Wache der Kaſerne „Buen Suceſo“ wird auf 
ein Börſenmanöver zurückgeführt. Die Repu⸗ 
blikaner erklären, daß fie der Angelegenheit fern⸗ 
ſtehen. 16 Perſonen ſind verhaftet und vor ein 
Kriegsgericht geſtellt worden. Das Attentat iſt 
ohne jede politiſche Bedeutung und die Preſſe 
verurtheilt daſſelbe einſtimmig. 


Großbritannien und Irland. 

London, 1. Auguſt. Daß in England ſehr 
viel Enthuſiasmus für den Beſuch der Franzoſen 
in Portsmouth vorhanden iſt, kann man nicht 
behaupten, wenn ſich auch die Radikalen beeilen, 
ihre Freude über die ungeſchwächte Freundſchaft 
zwiſchen Frankreich und England zu verkünden. 
Die neueſte franzöſiſch⸗ruſſiſche Intrigue in Kon⸗ 
ſtantinopel, welche auf die Räumung Egyptens 
und die Abſetzung des Kledives gemünzt iſt, hat 
bedenklich abkühlend gewirkt. Dazu kommt noch, 
daß die franzöſiſche Regierung ihr Veto gegen 
die Drainirung Kairos eingelegt hat, welche be⸗ 
reits an eine engliſche Geſellſchaft vergeben war, 
nun aber auf Schwierigkeiten ſtößt, weil franzö⸗ 
ſiſcherſeits unerfüllbare Bedingungen aufgeſtellt 
werden. 

Unſer Parlament iſt nahe dem Ende. Noch 
etwa 140 Mitglieder zanken ſich über die kleinen 
Bedürfniſſe Irlands und die großen Indiens. 
Das aſiatiſche Kaiſerreich nimmt indeſſen nie 
länger als eine Woche in Anſpruch. Man hat 
hier nicht viel Intereſſe an den fernen Unter- 
thanen der Königin, weil ſie bei den Wahlen 
Nichts zu ſagen haben und jede Partei eine par⸗ 
lamentariſche Vertretung Indiens in Weſtminſter 
hintertreibt. Wie ſauer die parlamentariſche 
Gurke zur Zeit ſchon iſt, geht am beſten aus 
den Fragen hervor, welche von einzelnen Mit- 
gliedern jetzt noch aufgeworfen werden. So ent⸗ 


Flotte ſelbſt verwendet. Der größte Theil derſelben ſtand erſt geſtern ein kleiner Krieg über die 


wird in den Arſenalen und Werkſtätten in ziemlich 
unnützer und wohl auch unlautererWeiſe verbraucht. 
Es giebt nun allerdings Leute, welche die Frage auf⸗ 
werfen, ob denn ſiegreiche Flotten überhauft eine 
Entſcheidung herbeiführen können. Man verweiſt 
auf Napoleon J., der Europa ohne feine Admirale 
beſiegt hat, auf den Sieg bei Liſſa, durch welchen 
die Abtretung Venetiens nicht verhindert wurde, 
auf den Krieg 1870, wo die franzöſiſchen Ma⸗ 
rinetruppen zu Lande verwendet wurden, und 
man gelangt zu dem Schluſſe, daß der Gewinn 
oder Verluſt einer Provinz lediglich von den 
Schlachten zu Lande abhänge. Mag nun dieſe 
Anſicht richtig ſein oder nicht, die Thatſache ſteht 
einmal feſt, daß Frankreich für ſeine Marine 
200 Millionen Franks jährlich ausgiebt und daß 
trotz dieſes enormen Etats die Schiffe des Adıni- 
rals Courbet im tonkineſiſchen Kriege an Schnellig⸗ 
keit hinter den W der Chineſen zurück⸗ 
blieben. Briſſon wünſcht nun, daß die Aus⸗ 
gaben für neue Schiffe und Kanonen vermehrt 
werden. Es iſt gewiß unerläßlich, daß ſein Pro⸗ 
jekt von Fachmännern überprüft werde, aber es 
hat immerhin vieles für ſich, und die öffentliche 
Meinung in Frankreich iſt demſelben durchaus 
günſtig geſtimmt. 
Cherbourg, 3. Auguſt. (W. T. B.) Eine 
von den Unteroffizieren der Kriegsmarine abge⸗ 
ſendete Deputation überreichte dem ruſſiſchen 
Konſul heute eine aus Anlaß des Namenstages 
der Kaiſerin von Rußland geprägte Erinnerungs⸗ 
medaille zur Ueberſendung an die Kaiſerin. 


Italien. 


Rom, 3. Auguſt. Die Sache des wegen an⸗ 
geblichen Landesverraths verhafteten Deutſchen, 
Karl Köpke, ſtellt ſich glücklicherweiſe als ziemlich 
harmlos heraus. Köpke hatte anfangs in der 
lithographiſchen Arftalt Fuſinone in Como als 
Lithograph Anſtellung gefunden und trat nach 
dem Tode des re in das hydrographiſche 
Inſtitut der königlichen Marine in Genua ein. 
Mit dem Geſchäfte in Como, welch 's die Wittwe 
fortführte, blieb Köpke in Verbindung. Die 
fraglichen Pläne, welche er, bez. die Comenſer 
Firma angeblich für den Verkauf an eine fremde 
Macht hat anfertigen laſſen, ſtellen den Genueſer 
Hafen mit ſeinen Vertheidigungswerken und der 
Torpedobefeſtigung dar. Wie ſich ergeben, hat 
Köpke dieſe Pläne gezeichnet, um ſie für einen 
Touriſtenführer für Genug und Umgebung, 
welche er gelegentlich der Kolumbusfeier im 
nächſten Jahre erſcheinen laſſen wollte, zu be⸗ 
nutzen. Zwar iſt die Eintragung der Fortifika⸗ 
tion für den harmloſen Reiſenden ſehr unwichtig 
und hat ein rein militäriſches Intereſſe. Dieſe 
Zeichnungen ſind, ehe ſie verſandt werden konn⸗ 
ten, mit Beſchlag belegt worden. Die Frau 
Fuſinone, der Direktor und die verhafteten Ar⸗ 
beiter ſind bereits in Freiheit geſetzt. Köpke iſt 
noch in Haft in Como und hat wohl noch ver⸗ 
ſchiedene Verhöre zu beſtehen. Wir können nur 
wünſchen, ſchreibt die „N. Pr. Ztg.“, daß die 
Abſicht deſſelben wirklich eine harmloſe geweſen 
iſt und einen Landsmann nicht der Vorwurf 
trifft, die Gaſtfreundſchaft eines befreundeten 


rage, ob die Buffetiers in den Juſtizgebäuden 
nicht angehalten werden ſollten, mehr den Kaffee 
und den Thee zu protegiren, da nach Bobb 
Richter wie Rechtsanwälte die ihnen gebotene 
Gelegenheit mehr als nöthig benutzten, um ſich 


im Gerichtsgebäube einen Rauſch zu kaufen. 
Unterſtaatsſekretär Jackſen wollte die Namen der 


trinkenden Juriſten wiſſeu, aber augenſcheinlich 
hatte der Interpellant ſeine ſchwarze Liſte noch 
nicht fertig. B 
In Monte Carlo ſcheinen die Geſchäfte nicht 
nach Wunſch zu gehen, denn die große engliſche 
Salle bringt ſchon zum dritten Male in dieſem 
ommer die Nachricht von koloſſalen Gewinnen, 
die Engländer an der Bank gemacht haben ſollen. 
Diesmal hat ein Mann wieder 20,000 Pfd. 
Sterl. erſpielt, ein Umſtand, der natürlich andere 
Spieler lüſtern macht, und nach Monte Carlo 
wieder neue Gimpel und neues Geld führt. Daß 
die engliſchen Zeitungen immer wieder ſolche 
Reklame für die Spielbank beſorgen, iſt kaum 
verſtändlich, aber gute Nachrichten ſind rar, und 
wenn ſich eben Einer, der fein Geld verſpiebt 
hat, e hat, ſo klingt es intereſſant, 
wenn der Todte gleich darauf durch einen ande 
ren Spieler gerächt wird, der der Spielbank da; 
Geld wieder abnimmt. 
London, 3. Auguſt. (W. T. B.) Das 
Unterhaus verwarf heute mit 96 gegen 39 Stim⸗ 
men den Antrag Redmonds betreffend die Be⸗ 
gnadigung von Daly Egan und anderen Dyna⸗ 
mitarden. 
London, 3. Auguſt. In ihrer geſtrigen 
Sitzung faßte die in Bournemouth tagende bri⸗ 
tiſche mediziniſche Geſellſchaft einen Beſchluß, 
welcher die Regierung auffordert, öffentliche 
hypnotiſche Vorſtellungen zu unterſagen. Die 
Verſammlung gab ferner der Feuerbeſtattung 
vor der Beerdigung der Leichen den Vorzug und 
empfahl, daß ein Geſetz den Gemeindebehörden 
das Recht ertheilen ſollte, Krematorien zu er⸗ 
bauen. In einer Vorleſung über den Alkohol 
legte der Akademiker Dr. Wilks eine Lanze für 
den Gebrauch deſſelben in gewiſſen Nervenkrank⸗ 
heiten ein. Im übrigen meinte er, von dem 
mäßigen Genuß des Bieres, anſtatt des Schnapſes, 
ſeien viel beſſere Ergebuifje zu erwarten, als 
von den Enthaltſamkeitsbeſtrebungen. 


Schweden und Norwegen. 

Chriſtiania, 3. Auguſt. (W. T. B.) Für 
den Kronprinzen von Italien iſt für den 15. 
Auguſt die Kajüte auf dem norwegiſchen Tou⸗ 
riſtendampfer „Britania“ beſtellt. Der Dampfer 
geht an dieſem Tage von Newcaftle nach Bergen 
ab, wo er am 18. d. M., Morgens, eintrifft. 
Die Weiterreiſe nach Trondhjem erfolgt am 
Abend deſſelben Tages. 


Nufiland. 

Petersburg, 3. Auguſt. (W. T. B.) ‚Aus 
läßlich des Namenstages der Kaiſerin fand 
heute in Peterhof eine Meſſe ſtatt, welcher 
die Majeſtäten und der König von Serbien 
beiwohnten. Zu dem darauf folgenden Dejeuner 
begab ſich der König von Serbien am Arme 


Landes auf fo ſchmachvolle Weiſe verletzt zu der Kaiſerin, während der Kaiſer die Königin von 


haben. 


Rom, 3. Auguſt. (W. T. B.) Der „Difer- Tafeln hergerichtet. 


Griechenland führte. Das Dejeuner war an drei 
An der erſten Tafel ſaßen 


vatore Romano“ ſagt in einem den Aufſatz die Kaiſerin, der Kaiſer, der König von Serbien, 


Crispi's in der „Contemporary Review“ 
angreifenden Artikel: Die Natur der Dinge 
ſelbſt, die Verknüpfung der Ideen und die Lehren 


heftig die Königin von Griechenland und die Mitglieder 


der kaiſerlichen Familie. An der zweiten Tafel 
führte die Großfürſtin Paul den Vorſitz, zur 


der Geſchichte hinderten eine Trennung des Rechten hatte dieſelbe den Botſchafter Laboulaye, 


Vatikans von Frankreich, eine Trennung der ge⸗ 


ückwirkung auf den Zen⸗ tung „Gazette“ heute berichtet, die Anwerbung meinſamen Mutter aller Völker von der älteſten 


trumsantrag bezüglich Aufhebung des Jeſuiten- von belgiſchen Offizieren für den Dienſt in Tochter, die, wie fie die Kirche ſtets geliebt 


geſetzes bleiben. 


Afrika als ſchwierig. 


Neue Anmeldungen aus habe, auch ſtets das politiſche und ſoziale Schick⸗ 


— Um endlich noch einmal auf die Katie de Offtzierkreiſen gehen ſpärlich ein und die ſal der Nation theilen werde, zu deren Schutz 
früher in Afrika Geweſenen wollen nicht mehr und Schirm fie die Vorſehunz beſtellt habe. 


Zentrumspartei zurückzukommen: über die Ueber⸗ 


tragung des Meppener Landtagsmandats an den 


nach Afrika zurückkehren. 


Drahtberichte aus 


Aus Bologna wird gemeldet, vorgeſtern Andreas Ordens, 


zur Linken den Regenten Riſtitſch. An einem 
dritten Tiſche batten der Miniſter des Aeußern 
v. Giers, der ſerbiſche Miniſter⸗Präſident Paſitſch 
und die zu dem Feſte geladenen Offiziere des 
franzöſiſchen Geſchwaders Platz genommen. Der 
König von Serbien trug das Band des St. 
der Botſchafter Laboulaye 


den ihm geſtern verliehenen Alexander Ne 
Orden. g 


Die Fräuleins v. Giers und v. Mohrenheim 
find anläßlich des Namenstages der Kaiſerin zu 
Ehrendamen derſelben ernannt worden. Groß⸗ 
fürſt Georg Alexandrowitſch wurde zum Flügel⸗ 
Adjutanten des Kaiſers ernannt. 

Petersburg, 3. Auguſt. 
In der Begleitung des Königs Alexander von 
Serbien bei deſſen geſtern Nachmittag erfolgten 
Ankunft befanden ſich der Regent Riſtitſch und 
der Miniſterpräſident Paſitſch. Der ſerbiſche 
Geſandte Petronjewitſch war dem König bis 
Moskau entgegengefahren. Der Kaiſer, ſowie 
ſämmtliche zur Zeit hier weilende männliche 
Mitglieder des kaiſerlichen Hauſes empfingen 
den König am Bahnhoſe. Die Begrüßung 
wiſchen dem Kaiſer und dem Könige war eine 
ehr herzliche. Nachdem die Majeſtäten die Front 
der am Bahnhofe aufgeſtellten Ehrenwache, 
welche das 145. Nowotſcherkaskiſche Inſanterie⸗ 
Regiment geſtellt hatte, abgeſchritten hatten, 
wurde dem Könige die Deputation der ſerbiſchen 
Kolonie in Petersburg vorgeſtellt. Vom Bahn⸗ 
hefe begaden ſich der Kaiſer und der König zu 
Wagen nach dem großen Peterhofer Palais, wo 
der König wohnen wird. Hier wurde der König 
von der Kaiſerin und den Großfürſtinnen be⸗ 

rüßt. Als das kaiſerliche Paar das Palais ver⸗ 
ieß, geleitete der König Alexander daſſelbe zum 
Wagen. Abends traf die Königin von Griechen⸗ 
land mit ihrer Tochter, der Prinzeſſin Marie, 
in Peterhof ein. Später faud ein Familiendiener 
im großen Palais ſtatt. 

Odeſſa, 31. Juli. Der Rabbiner von Je⸗ 
ruſalem hat ſich telegrapyiſch an den Rabbiner 
von Odeſſa mit der Bitte gewandt, die jüdiſchen 
Emigranten vor der Ueberſiedelung nach Pa⸗ 
läſtina zu warnen, wenn dieſelben nicht in die 
kläglichſte Lage gerathen wollten. 


Afrika. 


Herr Stokes, welcher Enve Juni nach 
der Küſte (Saadani) zurückgekehrt iſt, hat ſechs, 
theils durch ihn, theils durch Lieutenant Sigl ab⸗ 
geſchloſſene Unterwerfungsverträge mit nachſtehen⸗ 
den Häuptlingen des Innern vo' gelegt: 

1. mit dem Sultan Kumaliſa von Nera über 
das Land Uſukuma, vom 30. Januar 1891; 

2. mit dem Sultan Mtinginja von Uſongo 
im Uniamweſigebiete, vom 18. Februar 1891; 

3. mit dem Sultan Kilema Uſambu von 
Mwanza, vom 14. März 1891; 

4. mit dem Sultan Ukondo Monangwa von 
Urima, vom 19. März 1891; 

5. mit dem Sultan Kanigjo von Ujambara, 
Newamla und Kalitu, vom 20. März 1891; 

6. mit dem Sultan Waſale von Samui im 
Uniamwejigebiete, vom 21. März 1891. 

Der Wortlaut dieſer Verträge iſt durch⸗ 
gehends etwa der folgende: „Der Sultan N. N. 
unterſtellt ſich, feine Nachfolger, feine Leute und 
ſein Land Seiner Majeſtät dem deutſchen Kaiſer, 
Wilhelm II., König von Preußen, und deſſen Nach⸗ 
folgern.“ 

Herr Stokes bat, wie das „Kolonialblatt“ 
mittheilt, einiges Elfenbein für das Gouverne⸗ 
ment mitgebracht. Ein Theil der von ihm zu⸗ 
rückgebrachten Träger iſt für den Transport des 
Wiſſmann⸗ Dampfer geſichert; auch iſt Herr 
Stokes ſelbſt bereit, die Expedition ſeiner Zeit 
zu begleiten. 

eitens des kaiſerlichen Gouverneurs für 
Oſtafrika iſt, wie das „Kolonialblatt“ meldet, die 
aer elf daſelbſt ſeit dem 1. Juli d. J. in 
olgender Weiſe geordnet worden: 
Nebenzollämter. 
Moa. 
Tangata. 
Mkwadja. 
Saadani. 
Winde. 
Bueni. 
Tſchungu⸗Bueni 
Kwale⸗Kiſſidſi. 
Kerumangao. 
Sinhaji. 
Nyemſali. 
Simba Uranga. 
Bungue. 
Kiſiwani. 
Schole (Mafia). 
Kiswere. 


Hauptzollämter. 
ango. 


Pangaui. 
Bagamoyo. 


Dar- es⸗Salaam. 


Kilwa. 


Lindi. 


Mikindani. Sudi. 


ihre Uhren entwendet worden, welche einen 


* 
Dar: 


= Pen rc 


von 10 reſp. 14 Mark repräſentiren. 
* Am 28. v. M. hat ſich der Kahnmatroſe 


Emil Schulz, auf einem in der Nähe der Stahl⸗ 


bergſchen Fabrik liegenden Kahn des Schiffers 
Jul. Steinke bedienſtet, unter Zurücklaſſung ſeiner 
Papiere, ſowie der Kleidung, heimlich entfernt 


(W. T. 8) und iſt bis jetzt nicht wieder zurückgekehrt. Es 


wird vermuthet, daß ihm irgend ein Unglück zu⸗ 
geſtoßen iſt. = 
* In der Zeit vom 26. Juli bis 1. Auguſt 
ſind hierſelbſt 61 männliche und 59 weibliche, in 
Summa 120 Perſonen polizeilich als verſtorben 
gemeldet, darunter 80 Kinder unter 1, 14 unter 
5 und 18 Perſonen über 50 Jahren. Von den 
Kindern ſtarben 67 an Durchfall und Brech— 
durchfall, 5 an Lebensſchwäche bald nach der 
Geburt, 4 an Abzehrung, 4 an chronischen Krank⸗ 
heiten, 3 an Krämpfen und Krampfkrankheiten, 
3 an Gehirnkrankheiten, 3 an entzündlichen 
Krankbeiten, 1 an Keuchhuſten, 1 an Maſern, 
1 an Diphtheritis, 1 an katarrhal. Fieber und 
Grippe, 1 an Entzündung des Bruſtfells, der 
Luftröhre und Lungen. Von den Erxwachſenen 
ſtarben 4 an Schwindſucht, 4 an Schlagfluß, 
4 an chroniſchen Krankheiten, 3 an Altersſchwäche, 
2 an Krebskrankheiten, 2 an organiſchen Herz⸗ 
krankheilen, 2 an entzündlichen Krankheiten, 2 
in Folge von Unglüssfällen, 1 an Entzündung 
des Bruſtfells, der Luftröhre und Lungen, 1 an 
katarrhal. Fieber und Grippe. 
5 Stettiner Straßen⸗Eiſen⸗ 
bahn⸗Geſellſchaft. Die 
nahme betrug: 5 . 
im Monat Juli 1891 37,887,79 Mark 
1890 35,981,77 „ 
1891 mehr 1906,02 Mark 
bis ult. Juni 1891 mehr 6242,36 Mark 
mithin bis ult. Juli 1891 
mehr 8 148.38 Mark. 
Herr Mühlenbaumeiſter J. H.eyn hier⸗ 
ſelbſt hat ein Patent auf eine Regulirſchleuſe 
angemeldet. 


Aufruf zur Hülfe! 

Wolkenbrüche, Gewitterſtürze und anhaltende 
Regenfälle, welche insbeſondere in den Tagen 
vom 18. bis zum 20. d. Mts. im ganzen 
Bereich des Sudeten-Gebirges niedergingen, haben 
unendliche Waſſerfluthen auch über das Thal 
— 3 und ihrer Zuflüſſe, vornehmlich der 
iele, der 


” * 17 


5 
Werth 


Mohre, des Weidenauer Waſſers und Mank, Marquard⸗Welſchenburg 15 


Brauerei in Stellung ſich befand. 

Kammin, 2. Auguft. Freitag Nachmittag 
eutlud ſich unter ſtarker Regenfluth über Stadt 
und Umgegend ein heftiges Gewitter. Der 
Blitz ſchlug dabei in das Storchneſt des Acker⸗ 
mannſchen maſſiven Hauſes zu Friedensfelde 
und legte das letztere in kurzer Zeit vollſtändig 
in Aſche. — Auf dem Koppliner Felde wurden 
zwei Kühe erſchlagen. — Wir haben jetzt täglich 
Regengüſſe, die Feldarbeit ruht und die Land⸗ 
leute ſeyen verzagt der Zukunft entgegen. 

Zingſt, 2. Auguſt. (Ferien- Kolonien.) 
Geſtern Mittag reiſten nach einem vierwöchent⸗ 
lichen Aufenthalt hierſelbſt die beiden Ferien-Ko⸗ 
lonien, zuſammen 70 Mädchen, mit ihren Führe⸗ 
rinnen wieder ab. Da auch die in Prerow ge⸗ 
weſenen Knabenkolonien an demſelben Tage die 
Rückreiſe antraten, ſo hatte, da noch eine größere 


Betriebs⸗Ein⸗ Anzahl Badegäſte von hier und Prerow gleich⸗ 


falls abreiſte, der die regelmäßige Tour innehal⸗ 
tende Dampfer „Barth“ nicht alle aufnehmen 
können, weshalb der Dampfer „Zingſt“ zur Ber 
förderung der Mädchen Extratour machte. Auf 
die ſämmtlichen Ferienkoloniſten ſchien übrigens 
der Land⸗ und Strandaufenthalt eine auferor- 
dentlich günſtige Wirkung ausgeübt zu haben, 
wie die gebräunten Wangen, die lebhaften Augen 
und die muntere Stimmung deutlich erkennen 
ließen. Unter allen Kundgebungen des Wohlthätig⸗ 
keitsſinnes dürften die Ferienkolonien diejenige 
Einrichtung ſein, welche den Menſchenfreund am 
meiſten erfreuen und wohlthuend berühren. 
Kolberg, 2. Auguſt. Bei der Prämiirung 
der Ausſteller des bienenwirthſchaftlichen Zeutral⸗ 
vereins des Regierungsbezirks Köslin erhielten 
Preiſe für Geſammtleiſtungen die Herren: 
Bluhm⸗Carwitz 25 Mark, Dombrowe-Naugard 
7,50 Mark, Jeske⸗-Wutzow 10 Mark, Klug⸗ 
Güdenhagen 10 Mark, Krauſe⸗Wieſenhof 20 
Mark, March⸗ 


des Krebsbaches ergoſſen. In Folge der hierdurch Cluß 20 Mark, Müller⸗Charlottenhof 10 Mark, 


hervorgerufenen Ueberſchwemmung ſind weite, 
geſegnete Landſtriche des Kreiſes Neiſſe unter 
Waſſer geſetzt worden. Das Ueberſchwemmungs⸗ 
gebiet und die allgemeine Waſſersnoth iſt eine 
noch größere, als bei dem letzten verheerenden 
Hochwaſſer im Jahre 1883. Die Ernte iſt ſtrich⸗ 
weiſe total vernichtet, der Schaden unberechenbar 
und auch heut noch nicht einmal überſchläglich 
zu bemeſſen. Sind glücklicherweiſe Menſchenleben 
dem verheerenden Elemente nicht zum Opfer 
gefallen, ſo iſt dennoch tiefe Trauer und Nieder⸗ 
geſchlagenheit bei den Bewohnern des Neiſſethales 
und des ganzen Neiſſegaues eingekehrt. Mit 
banger Sorge ſchauen die Geſchädigten der nächſten 
Zukunft entgegen. Das unterzeichnete Komitee 
wendet ſich an Alle, welche ein Herz für fremde, 
unverſchuldete Noth ſich bewahrt haben und bittet 
um ein Scherflein zur Linderung der äußerſten 
Noth. Sämmtliche Unterzeichnete ſind bereit, 
Geldbeiträge in Empfaug zu nehmen, über welche 
in den hieſigen Blättern dankend quittirt werden 
wird. Als Zentral⸗Sammelſtelle dient die 
Kommandite des ſchleſ. Bankoereins hierſelbſt. 
Neiſſe, den 25. Juli 1891. 

Allnoch, Rittergutsbeſitzer und Lieutenant 
a. D. in Schmelzdorf. Apfeld, Zimmer⸗ 
meiſter in Ober⸗Mährengaſſe. Drabich, 
Lieutenant a. D. und Stadtälteſter in Neiſſe. 
Max Franke, Gutsbefiger und Lieutenant in 
Schmolitz. Gottſchalk, Redakteur in Neiſſe. 
Graßhoff, Erſter Staatsanwalt in Neil. 
Hartwig, Amtevorſteher und Gutsbeſitzer in 


Ludwigsdorf. Hellmann, Stadtſyndikus in 
Kalle ritz Hoffmann, Kaufmann in 
Neiſſe. orn, Fürſtbiſchöflicher Stiftsrath in 
Neiſſe. uch, Lieutenant a. D. und Stadtrath 


in Neiſſe. Jäſchke, Lieutenant und Vorſteher 
der Kommandite des Schleſ. Bankoereins in 
Neiſſe. v. Jerin, königl. Kammerherr, Ritt⸗ 
meiſter a. D. und Rittergutsbeſitzer auf Geſeß. 


Die Hauptzollämter find mit Europäern als Kieſchke, Eiſenbahn⸗Betriebs⸗Direktor und 


Vorſtehern, Bagamoyo, Dar⸗es⸗Salaam 
Kilwa außerdem mit je einem europäiſchen Aſſi⸗ 
ſtenten (1. Klaſſe), ſowie mit der nöthigen Ans 
ahl einheimiſcher Aſſiſtenten (2. Klaſſe) und 
Zoll⸗Aſikaris beſetzt. Von den Nebenzollämtern 
werden Moa, Saadani, Simba⸗Uranga und 
Schole ebenfalls von europäiſchen, die übrigen 
von einheimiſchen Aſſiſtenten mit den nöthigen 
Aſikaris verwaltet. Insgeſammt find von Euro⸗ 
päern 7 Vorſteher und 7 Aſſiſtenten, von Einge⸗ 
borenen 33 Aſſiſtenten und 67 Aſikaris angeſtellt. 
Die Zolldirektion beſteht aus einem Zolldirektor, 
einem Statiſtiker, einem Rechnungsbeamten, ſo⸗ 
wie Schreibern und Boten. Sie befindet ſich, 
ebenſo wie die Hauptkaſſe, in Dar es⸗Salaam. 
Nach einem Gouvernementsbefehl vom 26. Mai d. J. 
werden die europäiſchen Beamten GVorſteher, 
Aſſiſtenten 1. Klaſſe und Kanzliſten) vom Gou⸗ 
verneur angeſtellt und erhalten von dieſem ihre 
Beſtallung. Die farbigen Unterbeamten und die 
Zoll⸗Aſikaris ft llt der Leiter der Zollverwaltung 
au. Die Zollbedienſteten ſind als ſolche unmittel⸗ 
bar dem kaiſerlichen Gouvernement unterſtellt 
und haben nur von dieſem dienſtliche Befehle 
entgegenzunehmen. Der Dienſtbetrieb regelt ſich 
nach der vom Leiter der Zollverwaltung zu er⸗ 
laſſenden und vom Gouverneur zu genehmigen⸗ 
den Dienſtanweiſung. 


Stettiner Nachrichten. 


Stettin, 4. Auguſt. Eines der beliebteſten 
Mitglieder des Be llevue⸗Theaters, Herr Alfred 
Lux, hat für Freitag, den 7. d. M., von der 
Direktion ein Benefiz bewilligt erhalten und 
hat es nicht unterlaſſen Vorbereitungen zu 
treffen, welche dieſen Abend zu einem ſehr inter⸗ 
. — geſtalten dürften. Wenn ſchon die zur 

ufführung gelangenden Operetten „Des Löwen 
Erwachen“ und „Das Penſionat“ von F. von 
Suppe Anziehungskraft ausüben dürften, fo dürfte 


dies noch in erhöhtem Maße dadurch geſchehen, 
daß die beiden jüngſten Sprößlinge des Bene⸗ Thor. 


fizianten, die 4jährige Hanni und der 6jährige 
Georg Lux, als kleinſte Operettenduettiſten debü⸗ 
tiren. Den Kleinen wird trotz ihrer Jugend 


ſchneidiges Auftreten verbunden mit verſtändniß⸗ 


vollem komiſchen Vortrag nachgerühmt, und wir 
wollen dies gern glauben, denn — der Apfel 
fällt ja nie weit vom Stamm. 3 

* Bon der Pacht „Sophia“, am Steinhof 


hueegend, find in einer der legten Nächte aus der 
be elten Kajüte eine Herrenuhr, eine Damen 
5 r, 
ſtohlen. — Ein weiterer Diebſtahl iſt in der⸗ 


owie ein Portemonnaie mit Inhalt ge⸗ 


ſelben Nacht auf dem in der Parnitz 1 
Kahn des Eigners Wilhelm Butſchke „XIII 3875“ 


ö verübt worden und zwar ſind zwei Bootsleuten heutigen Vernehmung freilich an, 


und Regierungsrath in Neiſſe. G. Klein, Gemeinde⸗ 


vorſteher und Gutsbeſitzer in Eilau. C. Marke, 
Gaſthofbeſitzer in Borkendorf. Möcke, Ritter⸗ 
utsbefiger und Rittmeiſter auf Korkwitz. Mücke, 
mtsvorſteher und Gutsbeſitzer in Patſchkau. 
Neiſe, Redakteur in Neiſſe Piſchel, Erz⸗ 
prieſter a. D. und Stadtpfarrer in Neiſſe. 
Pohl, Rittergutsbeſitzer, Landesälteſter und 
Lieut. a. D. auf Kalkau. Sack, kgl. Landsge⸗ 
richts⸗Direktor in Neiſſe. A. Scholz, Gutsbe- 
ſitzer in Heidersdorf. Schumann, kgl. Sup. 
und ev. Stadtpfarrer in Neiſſe. Freiherr von 
Scherr-Toß, kgl. Landrath und Geheimer 
Regierungsrath in Neiſſe. homas, 
Amtoorſteher und Gutsbeſitzer in Nieder-Herms⸗ 
dorf. Warmbrunn, Bürgermeiſter in Neiſſe. 
Weber, Bürgermeiſter in Ziegenhals. Wei⸗ 
gel, Amtsvorſteher in Neuland. Witte, 
königl. Landgerichts-Präſident in Neiſſe. 
Auch die Expedition dieſer Zeitung iſt be— 
reit Beiträge in Empfang zu nehmen und wird 
dieſelben veröffentlichen. 


Aus den Provinzen. 

Paſewalk, 3. Auguſt. Ein Todtſchlag wurde 

in vergangener Nacht in unſerer Stadt verübt. 
Der 18 jährige Brauergehülfe Karl Weber aus 
Calau ſtand um 11½ Uhr vor dem Gaffcke'ſchen 
Hauſe in der Marktſtraße an der Ecke der 
Stettiner Straße mit dem Maurer Voigt im 
Geſpräch. Zwei Soldaten, dem Anſchein nach 
waren es Krankenwärter aus dem Garniſou⸗ 
lazareth, kamen zu derſelben Zeit die Stettiner 
Straße in der Richtung vom Thor herab und 
der eine der Soldaten verſetzte dem Weber ohne 
jede Veranlaſſung im Vorbeigehen mit einer 
Zauulatte einen Schlag über den Kopf, der ihn 
ſofort beſinnungslos zu Boden ſtreckte. Die 
Attentäter nahmen die Flucht nach dem Markt, 
von hier wahrſcheinlich durch die Calandſtraße 
an der Stadtmauer entlang nach dem Prenzlauer 
An der Stadtmauer begegneten ihnen 
wei Barbier-Gehülfen, von denen der eine im 
orübergehen ebenfalls einen Hieb über die 
Schulter erhielt. Weber wurde noch zum Arzt 
gebracht, war jedoch bereits ohne Beſinnung und 
iſt heute Vormittag, ohne das Bewußtſein wieder 
erlangt zu haben, zeſtorben. Von dem mächtigen 
Hieb war der Schädel zertrümmert. „Die Latte, 
mit welcher der tödtliche Schlag vollführt wurde, 
iſt dem Anſchein nach von dem Gartenzaun am 
Thiede'ſchen Grundſtück vor dem Stettiner Thor 
losgebrochen und ſpäter auf der Flucht auf den 
Muüllerſchen Holzhof vor dem Prenzlauer Thor 
geworfen worden. Die ſämmtlichen Lazareth⸗ 


gehülfen und Krankenwärter gaben bei ihrer (nirgends) zu finden iſt!“ e 
um 10 reſp. den Burſchen, to Di äwers ſeggt he: „Ich danke zember 102,25. 


Neubauer⸗Pottangow 20 Mark, Nitzke⸗Pottangow 
25 Mark, Oltersdorf-Köslin 15 Mark, Pieper: 
Karukewitz 40 Mark, Poſt⸗Necknin 15 Mark, 
Poſt Kolberg 7,50 Mark, Pollex⸗Kolberg 5 Mark, 
Reichert⸗Köslin 20 Mark, Raaſch⸗Redlin 10 Mark, 
Radtke⸗Karnkewitz 10 Mark, Ibach⸗Gr.⸗Jeſtin 
5 Mark, Schilling-Kolberg 10 Mark, Ch. 
Schwerdtfeger Köslin 15 Mark, P. Schwerdt⸗ 
ſeger⸗Köslin 40 Mark, Scerbartb-Schmarfow 
10 Mark, Thäter⸗Calis 20 Mark, Wedig⸗Dame⸗ 
row 15 Mark, Wobrock Belgard 30 Mark, Zülow⸗ 
Parſow 20 Mark und Zirbel⸗-vatzig 30 Mark. 
Ehrende Anerkennungen wurden ertheilt den 
Herren: Schmidt⸗Papenhagen, Rohrig⸗Schlawe 
und Hartung und Söhne Frankfurt a. O. Da 
die Ausſtellung um einen Tag verlängert worden 
iſt, ſo wurde von einer öffentlichen Prämiirung, 
welche ſonſt am Schluſſe der Ausſtellung erfolgt, 
Abſtand genommen. Morgen Nachmittag findet 
die Verlooſung der angekauften Gegenſtände aus 
dem Bereiche der Bienenzucht und des Garten— 
baues ſtatt. Von Gärtnern wurden prämiirt: 
Götz-Kolberg mit 40 Mark und Bong und 
Schulz⸗Kolberg mit je 25 Mark. 


Aus den Bädern. 


Neuenahr. Am 27. Juli fand hierſelbſt 
die Feier des Gründungstages unſeres Bades 
ſtatt und lag gewiß alle Berechtigung vor, den⸗ 
ſelben in freudigſter Stimmung zu begehen und 
dabei voller — — auf die verfloſſenen 34 
Jahre zurückzublicken. — Waren es auch ſchwere 
Jahre des Kämpfens und Ringens mit einer 
Reihe von Schwierigkeiten, welche zum Theil von 
einer Seite entgegengeſtellt wurden, die kaum 
Veranlaſſung dazu gehabt haben dürfte, nämlich 
der Ortsgemeinde Neuenahr, deren ganze Exiſtenz 
vom Fallen und Steigen des Bades abhängt, ſo 
hat die Aktiengeſellſchaft doch muthig alle Hinder⸗ 
niſſe zu beſeitigen geſucht und wenn ihr manches 
noch nicht gelungen iſt, dann lieg wahrlich die 
Schuld nicht auf ihrer Seite. — Iſt nun auch 
materieller Vortheil den Gründern bis heute 
kaum zu Theil geworden, ſo haben dieſelben doch 
die Freude, ihr Werk von Erfolg gekrönt zu 
ſehen. Denn jährlich mehren ſich die Schaaren, 
welche Heilung an unſeren Quellen ſuchen und 
finden und auch in dieſem Jahre haben wir die 
entſprechende Anzahl von Kurgäſten gegen das 
verfloſſene Jahr erheblich überſchritten. Mögen 
nun fürderhin durch energiſche, gemeinſame 
Arbeit von Gemeinde und Badegeſellſchaft noch 
die Vervollkommnungen und Verbeſſerungen zu 
Stande kommen, zu deren 8 die Aktien⸗ 
badegeſellſchaft für ſich gar nicht in der Lage 
iſt. Dadurch wird die Zahl unſerer Gäſte und 
damit der Wohlſtand der Gemeinde noch mehr 
gehoben werden. 


Vermiſchte Nachrichten. 


Aus Rußland. Die Räuberromantik ſtirbt 
in Kankaſien noch nicht aus. In einem Dorfe 


erſchienen 18 Reiter in der Uniform der Land- B. Hafer per Herbſt 5,90 G., 5,93 
zier, vor dem Frühjahr 1892 6,19 G., 6,22 B 


wache, geführt von einem Off 
Dorfälteften und forderten dieſen auf, ihnen das 
Haus des nächſten Anſiedlers wegen der bevor⸗ 
ſtehenden Ankunft des Gouverneurs zu zeigen. 


Der d erfüllte eifrig den Befehl. Vor treide markt. 
e des Anſiedlers angelangt, riefen die höher, per 


dem Hau 


Räuber denſelben heraus und banden ihn und ſteigend, 
den Dorfälteſten. Darauf plünderten ſie das tober ei 
wurde —,—- 


Haus. Ein Mann, der entfliehen wollte, 
niedergeſchoſſen. Als dieſes Geſchäft beendet war, 
fielen ſie auf einer kleinen Eiſenbahnſtation ein 
und beraubten die beiden auweſenden Beamten. 
Der Vorſteher der Station klagte, daß er ſeine 
Uhr nicht entbehren könne. ber | 
ſich überzeugen und gaben die Uhr zurück, jedoch 
ohne Kelte. 

— Ein Kapitän⸗Lieutenaut, 
eines an der Laudungsbrücke liegenden Kanonen. 
bootes, hörte jüngſt, da das Geſpräch unmittelbar 
vor ſeiner Kabinenthür geführt wurde, 
bisherige Ordonnanz deu zu ihrer Ablöſung kom⸗ 
mandirten Matroſen auf deſſen Befragen in ſeinen 


neuen Dienſt bliegenheiten unterwies. „De Sat Weißer 


is jüſt nich gefäbrlich,“ begann, laut der „T. R.“, 
die abzulöſende Ordonnanz ihren Vortrag. „Paß 
up — he ward nu glieks ropen: „Ordonnanz!“ 
— Denn geihſt Du herin und ſeggſt: „Ich melde 
mir zur Stelle!“ — Denn ſeggt he: „Rufen 
Sie mir mal meinen Burſchen!“ — „Zu Be⸗ 
fehl“, ſeggſt Du, makſt kort „Kehrt“ un maſcheerſt 
wedder af. Wenn Du denn ſo en gode Tid lang 


Kommandant (Schlußbericht.) 


wie ſeine B 


das gewußt, ſo hätte ich uns auch was mitge⸗ 
nommen! Mann: Biſt wohl nich geſcheit? Bei 
die Brodpreiſe können det blos noch reiche 


Leute. Wir müſſen uns wat Warmes jeben 
laſſen! 
Börfen- Berichte. 
Stettin, 4. Auguſt. Wetter: Schön. 


Barometer 28“ 1. Temperatur = 17 Reau⸗ 


mur. Wind: W. 
Weizen anfangs feſter, Schluß matter, 
ver 1000 Kilogramm loko 225—238 bez., 


feinſter —,— bez., ver Auguſt —,—, per Sep⸗ 
tember⸗Oktober 217,50 — 215,50 bez, per Okto⸗ 
ber⸗November 213 bez. 

Roggen unverändert, per 1000 Kilo⸗ 
gramm loko 205—220 bez., per Auguſt 215 
nom., per Septemher⸗Oktober 207,50 206,50 
bez., per Oktober⸗November 204,00 bez., per 
November-De⸗zember —,—. 

Gerſte loko ohne Handel. 

Hafer per 1000 Kilogramm loko 165 bis 
172 bez., feinſter über Notiz. 

Winter⸗Rübſen loko 220 — 260 nach Be⸗ 
N und Trockenheit bezahlt, feinſter über 
Notiz. 

Rüböl unverändert, 
loko ohne Faß 62,00 B., per Auguſt 62,00 B., 
per September⸗Oktober 62,00 B. 

Spiritus etwas feiter, loko per 100 viter⸗ 
prozent ohne Faß 70er 51 bez., 
50,00 nom., per Auguſt⸗ 
50,00 nom., per September⸗Oktober 70er 45,4 
nominell. 

Petroleum ohne Handel. 

Regulirungspreiſe: Weizen —,—, 
215,00, Spiritus 50,00, Rüböl —,—. 

Angemeldet: Nichts. 


per 100 Kilogramm 


Roggen 


Berlin, 4. Auguſt. Weizen per Auguſt 
224,50 —222,25 Mark, per September⸗ Oktober 
217,25 Mark, per Oktober⸗November 215,00 Mark. 

Roggen per Auguſt 220,00 —218,00 Mark, 
per September-Oktober 209,75 Mark, per Oktober⸗ 
November 207,50 Mark. 

Rüböl per September⸗Oktober 61,70 Mark, 
per April⸗Mai 62,50 Mark. 

Spiritus lolo 70er 52,00 Mark, per Auguſt 
70er 51,70 Mark, per Auguſt⸗September 70er 
51,70 Mark, per September⸗Oktober 70er 46,70 
Mark, per November-Dezember 70er 45,30 Mark. 

Hafer per Auguſt 159,50 Mark, per Sep⸗ 
tember⸗Oktober 149,75 Mark. 

Petroleum per Auguſt 23.00 Mark. 


London. Wetter: ſchön. 
Berlin, 4. Auguſt. Schluß Courſe. 


breuß. Conſols 4% 3105 70 Petersburg kurz 215,50 
do. A 3% 98,50 London kurz 20915 
Deutſche Reichsanl, 3, 54,75 London lang 20,24 
eee 31% 96,20 Amſterdam kurz 168,36 
Italieniſche Rente „10 Paris kuxz 80 40 
do. 3% Eiſenb.⸗Oblig. 54,75 Belgien kurz 80, 
Ungar. Goldrente 80,00 Bredow. Ceuſe . unf 118,75 
Rumän 1881er amort. Neue D Com 
„ 97 70 (Stettin) : . . 103,10 
Serbiſche 5% Rente 87 50 Stett. Chamotte⸗Fabr. 


Griechiſche 4% Goldrente 67,55 
Ruff. Boden⸗Credit 4½% 97 80 


eee 225,00 


ibier 
„Union“, Fabrik chem 
te; 


En 2 ‚von . G — = 3 i 125,00 
natol. 5 % gar. Eiſ.⸗Obl. 85, . 
Defterr, Wanknoten 172,40 Ultimo⸗Courſe: 
Ruff. Vanknot. Caſſa 216,10 Disconto⸗Commandit 111.90 
do. do. Ultimo 216% Berliner dels⸗Geſell 192,00 
Wationl⸗Hyp.⸗Cred.⸗ Oeſterr. Credit 66,26 
Geſellſchaft (110) 4½% 102 60 vnamite⸗Tru 133,50 
do, (110) 4% 99 90 | Laurahlitte 118,56 
do. (100, 4% 96,00 er 184 60 
Hyp.⸗A.⸗B. 100 4% ortm. Union St.⸗Pr. 60% 67,75 
. Emiſſton , 9455 Oſtpreuß. Südbahn 82,00 
S ett. Bulc.⸗Act Litt.B. 101,50 Marienburg⸗Mlaroka⸗ 
Stett. Bulc.⸗Priorität. —— M 62,86 
Stett. Maſchinenb.⸗Anſt. Mainzerbabn 115,10 
vorm. Möller u. Holberg Norbdeutſcher Lloyd 109,60 
Stamm⸗Akt. a 1000 M. 99,00 Lombarden 40,75 
o s proz. Prioritäten 107,26 Frameſen 134,00 


Tendenz: feſt. 


Hamburg, 3. Auguft, Nachmitt. 3 Ubr — 
Minuten. Kaffee. (Nachmittagsbericht.) Good 
average Santos per Auguſt 80,25, per Septem⸗ 
ber 80,75, per Dezember 69,00, per März 
67,50. — Ruhig. j 2 

amburg, 3. Auguſt. Nachmittags 5 Uhr 
30 Min. (Privat⸗Depeſche von Jos wich 
u. Co. in Hamburg, mitgetheilt von F. Gol d⸗ 
ſtein u. Co. in Berlin.] Zucker ⸗Kourſe. 
Rübenzucker 1. Produkt Baſis 88 Prozent frei 
an Bord Hamburg per Auguſt 13,47%, per 
September 13,42, per Oktober Dezember 
12,65, per Januar⸗März 12,75. Stetig. 

Bremen, 3. Auguſt. Petroleum 
(Schluß ⸗Bericht) Standard white loko 6,10 
bez. — Stetig. 

Wien, 3. Auguft, Nachm. Getreide⸗ 
markt. Weizen per Herbſt 9,67 G. 9,79 B., 
per Frühjahr 10,13 G., 10,16 B. Roggen per 
Herbſt 8,95 G., 8,98 B, 55 Frühjahr 9,27 
G, 9,30 B. Mais per Juli⸗Auguſt 6,12 G. 
6,15 B., per Mai⸗Juni 1892 6,17 5 6,2 

„per 


Amſterdam, 3. Auguſt, Nachmittags 4 Uhr. 
Bancazinn 55,00. 


ſterdam, achmittags. Ge⸗ 
177 14 05 A auf Termine 
November 250. Roggen loko 
do. auf Termine ſteigend, per Ok⸗ 
per März 209. Raps per Herbſt 
übö l loko 34,00, per Herbſt 33,62, 
per Mai 34,25. 
Antwerpen, 3. Auguſt, Nachmittags. Ge 
treidemarkt. Weizen jet. Rog⸗ 
gen behauptet. Hafer ſich befeſtigend. Gerſte 


Die Räuber ließen ruhig. 


Antwerpen, 3. Auguſt, 


n { Nachmittags 2 
Uhr 15 Minuten. 


Petroleummarkt. 
Raffiuirtes, Type weiß loko 
16½ bez. u. B., per Auguſt —,— bez., 161, 
B. Pe 6 —,— bez., 161, 
uhig. 
Paris, 3. Auguſt, Nachm. Roh zucker. 
(Schlußbericht) 88 J½% feſt, loko 36,00 36,25. 
Zucker feſt, Nr. 3 per 100 
Kilogramm per Auguſt 36,00, per Sep⸗ 
tember 35,75, per Oktober⸗Januar 35,00, per 
Januar-April 35,37 ½. - h 
London, 3. Auguſt. Heute kein Getreide-, 
Zucker⸗ und . See en 
Newyork, 3. Auzuft. Beſtand an Weiz 
16,768,000 Buſhels, do. an Mais 3,873,000 
Buſhels. 


hir buten vör de Döhr töwt heſt, deun geihſt Du 
wedder herin un ſeggſt: „Ich melde, daß er narrens 
Denn knurrt he üwer 


Newyork, 3. Auguſt, Vormittags. Petro⸗ 
leum. (Aufangskourſe.) Pipe line certifica- 
ſez September nominell. Weizen per De 


„3, Auguſt. Wechsel auf Sonden 
Petroleum ia Newyork 6.70 bis 


F 
4 


Nr. 3 19,00. Kaffee per Auguſt ord. Rio Nr. 7 
Kaffve per Oktober ord. Rio Nr. 7 
Weizen (Anfangs⸗Kours) fer Dezem⸗ 


4 


Paris, 3. Auguſt, Nachmittags. (Schluß 

Kourſe.) Unentſchieden. 
Kouis v. 1. 

30% amortiſirb. Reute 95,80 95,90 
ef! mnntas RER 94,67!/,| 94,80 
ee 104,85 | 104,90 
Italieniſche 5% Rente. 89,45 88,95 
Oeſterr. Gold rente 96,40 97,00 
4% ungar. Goldre ute 89,75 89,50 
4% Ruſſen de 1880 96,25 —.— 
4% Ruſſen de 189 95,25 95,75 
4% unifiz. Egyoterrr 484,37 | 483,75 
4% Spanier äußere Anleihe. ... 69,75 70/8 
Convert. Türken 18,45 18,30 
Türkiſche Looſe nn... 68,00 65,40 
4% privil. Türk.⸗Obligationen .. | 420,00 | 420,00 
eee 627,50 | 625,00 
Bontbatden:. 2.4 N dein 215,00 | 215,00 

* Prioritäten 314,00 | 316,25 
Banque ottomane u cscccaen. 556.15 


1 de Paris 


„ d'escomplle 446,25 | 456,25 
Srdit Toner nenn 1241,25 [1236,25 
mol! 310 00 | 310,00 
Meridional⸗Aktien 620,00 | 621,25 
Banama⸗Kanal⸗Altien 30.00 81 25 
4 „ 5% Obligationen] 21,25 22,50 
Rio Tinto⸗Al tien. 54250 | 545,60 
Suezkanal⸗Aktiern 2760,00 2754 00 
Gas Pariet 1417.00 1412,00 
Credit Lyonn ais. 798,75 805,00 
Gaz pour le Fr. et l'Etrang.. .. 565.00 | 570,00 
Transatlantique. ........... 545 00 | 538,00 
BRUR Prance 4535,00 4540,00 
Ville de Paris de 18711. 406,00 407.00 
70er] Tabacs Ottomnmnmnm 346,00 | 346.00 
rer 96,75 —.— 
Wechſel auf deutſche Plätze 3 Mt | 128,00 | 123,00 

Wechſel auf London kurz 25,24 ¼ 25,23 ½ 

Cheque auf Londe n 5,25 ½ ] 25,24½ 
Wechſ. Amſterdam kk... 207,75 07,00 
ren eee 
3 eee 462,50 464,00 
Comptoir d’Escompte neue ... | 538,00 | 540,00 
Robinſon⸗Aktien 50,00 —.— 

Woll⸗ Berichte. 


Antwerpen, 3. Auguſt, Vormitt. 10 Uhr 
30 Min. (Telegramm der Herren Wilkens u. Co.) 
Wolle. La Plata Zug, Type B., per Ok⸗ 
tober 5,22½, per November 5,25 Verkäufer, 
per Dezember 5,25 Verkäufer, per Januar 5,25 
Verkäufer. 


Telegraphiſehe Depeſehen. 

Brüſſel, 4. Auguſt. Sämmtliche belgiſchen 
Blätter ſprechen ſich in der wegwerfendſten Weiſe 
über das in Paris erſchienene Buch Mondions 
„Das an Deutſchland ausgelieferte Belgien“ aus. 
Die liberale Preſſe greift gleichzeitig ſehr heftig 
die Regierung an, welche aus Parteiintereſſe 
die allgemeine Wehrpflicht einführe und ſo das 
Land wehrlos mache. 

Brüſſel, 4. Auguſt. Der Krankheitszu⸗ 
ſtand, in welchen die Königin geſtern gegen 8 
Uhr Abends plötzlich verfiel, beſtand in einer 
lang anhaltenden nervöſen Kriſe. Erſt nach 
einer Stunde trat eine ſolche Beſſerung ein, daß 
die Aerzte die Lebensgefahr als beſeitigt anſehen 


konnten. 


Brüſſel 4. Auguſt. Die Königin befindet 
ſich noch immer in dem Zuſtande voller Be 
wußtloſigkeit, trotzdem hoffen die Aerzte an eine 
Beſſerung. Die Königin war geſtern zum Be: 
ſuche bei der Kaiſerin Charlotte von Mexiko, be— 
gleitet von der Prinzeſſin Clementine nach Schloß 


Bouchcat gefahren. Die Kaiſerin hatte eine 
ſchwere Nervenkriſis, welche die Königin 
derart aufregte, daß ſie, nach Laeken 


zurückgekehrt, plötzlich nach Tiſch um 6¼ Uhr 
einen Nervenanfall bekam, welcher über eine 
Stunde lang dauerte. Gleichzeitig trat ein 
Schlaganfall ein. Erſt um 8 Uhr eilte Dr. 
Wimmer herbei. Vorher hatte der Laekener 
Schloßgeiſtliche mit zwei Vikaren der Königin die 
Beichte abgenommen und die Sterbeſakramente 
gereicht. Gleich darauf verfiel die Königin in 
bewußtloſen Zuſtand, welcher noch andauert. Alle 
au wärtigen Höfe und der in Oſtende weilende 
König wurden benachrichtigt. Der König traf 
um 2 Uhr Morgens ein und wachte mit der 
Prinzeſſin Elementine die Nacht hindurch. Die 
nach Laeken geeilten Hofwürdenträger kehrten um 
Mitternacht nach Brüſſel zurück. 

Toulon, 4. Auguſt. Der chileniſche Kreuzer 
„Preſidente Pinto“ iſt geſtern von hier nach 
Genua abgegangen. 

Cherbourg, 4. Auguſt. Anläßlich des zu 
Ehren der ruſſiſchen und griechiſchen Unteroffi⸗ 
ziere geſtern Abend veranſtalteten Punſchs war 
die Stadt, namentlich das Rathhaus, feſtlich ge⸗ 
ſchmückt; die Straßen wurden von bengaliſchem 
Licht erleuchtet und faſt alle Häuſer trugen die 
Aufſchrift: „Es lebe Rußland“. Eine ungeheure 
Menſchenmenge begleitete die ſich nach dem Feſt⸗ 
orte begebenden fremden Unteroffiziere. Bei dem 
Feſt tauſchten die Admiräle Alexief und Lespes, 
der General Chambrignae und der Unterpräfekt 
Toaſte von großer Herzlichkeit aus. Ein Kor- 
poral der Infanterie und ein Sergeant der 
Marine brachten auf die Gäſte Toaſte in ruſſi⸗ 
ſcher Sprache aus, wodurch ein außerordentlicher 
Enthuſiasmus hervorgerufen wurde. 

London, 3. Auguſt. Der franzöſiſche Bot⸗ 
ſchafter erklärt, die heutige Meldung in der 
„Times“ von der endgültigen Unterziehung eines 
franzöſiſch-ruſſiſchen Vertragsentwurfes für voll- 
ſtändig erfunden. 

Bergen, 4. Auguſt. Die „Hohenzollern“, 
begleitet vom Aviſo „Jagd“, iſt geſtern Abend 
neun Uhr hier eingetroffen. Die „Hohenzollern“ 
wurde bei ihrer Ankunft von der Korvelte 
„Stoſch“, welche die Raaen bemannt hatte, und 
von den Geſchützen der Feſtung Bergenhuus fa- 
lutirt. Die Einfahrt in den hieſigen Hafen ev- 
folgte bei prachtvollem Wetter. 


Offene Stellen. 


Männliche. 


Neue, schöne, effectvolle 


Bochzeiis-Geschenke 


zur Ausschmückung der Wohnung und zum praktischen 
Gebrauch, zu allen Preisen in grossartiger Auswahl empfiehlt 


Gustav Toepfer, 


Kohlmarkt. 


r ——TXT——Z——— 
Fer Tiichtige Schneidergeſellen auf gute Lagerarbeit 
werden verlangt Turnerſtr. 39, S. r. p. l. 
I tüchtiger Bügler auf Weſten wird verlangt 
Burſcheuſtr. 47, v. 3 Tr. rechts. 


M f Hoſen verlangt 
Dügler 25 8 g Baumſtr. 21, v. 3 Tr. 

werden verlangt 
Schneidergeſellen Bogislayſtr. 47, part. 


I Schneſdergeſelle auf Stück, gute ıte Lagerarbeit, es 
verlangt Falkenwalderſtr. 7, Hof 2 T 


Ich ſuche zum 1. Oktober 


einen zweiten Feier, 


j der ſich jeder in das Fach ſchlagenden Arbeit unter⸗ 
zieht und in der Weinſtube bedienen muß. Nur ge⸗ 
wandte, nüchterne junge Leute mit guten Zeugniſſen 


e Aus Concurs massen 
88 E a j a 3 VI illionen Cigarren 
weit unter der Hälfte des Werthes 


3 Schneidergeſellen werden auf nur gute Lagerarbeit 
verlangt Roſengarten 67, 2 Tr. 


1 Schneidergeſellen auf g. Lagerarbeit, Stück od. Woche, 


zu den unerhört und unglaublich billigen Preiſen, ſoweit der Vorrath reicht: 

verl. G. Gohlke, Hohenzollernſtr. 7, H. I. 2 Tr. ava mit amerik. fal e e 100 Stück Mark 2,00 

auf Stück oder Woche, gute // / E = „ 2,50 

Schneidergeſellen Lagerarbeit, verlangt Sumatra mit Felix, kräftig. 1 0 „ 3.— 

. Kluge, Hohenzollernſtr. 5, Hinterhaus 3 Tr. Fold u ee . W x 5 x 8:50 

5 olländer in Original⸗Packung, kräftig = % ER, 

1 e e e rg Sumatra mit Felix und Havanna, fein, mild 8 > „hm 

- Manilla’s, neueſte Jahrgänge, räftig...........:+.+- 3 7 „ 450 

Schneidergejellen auf nur gute Lagerarbeit, Stück Sumatra mit Havanna, hochfei n. 9 — 

| auch Woche, verlangt Schulſtr. 4, Hof 1 Tr. Rein 90er Havanna, Handarbeit.. = i 9 

| Tüchtige Schneidergeſellen auf nur gute 1 Echt Bojomo, Regaliafacon . 7 7 50 

| verlanzt. Marche, Frauenstr. 13, v T. Bei Entnahme von 3000 Stück 3 Prozent, über 5000 Stück 5 Prozent Rabatt 
Ded. nur gegen Kaſſe voraus oder Nachnahme. Bei Beſtellung bitte zu beſtimmen, ob Farbe 


hell oder dunkel, Fagon groß oder klein. 
Das Verſandtgeſchäft von UI. Zimmer, Fürſtenwalde bei Berlin. 
für Tabaksraucher empfehle ich noch meinen amerikaniſchen Pfeifentabak in Poſtbeuteln v. 10 Pfd. 4 Ab 


Weibliche. 


rn 
Geübte Nähterin für Hand- u. Maſchine auf Jackets 
und Paletots verlangt Bellevueſtr. 19, v. 1 Tr. l. 


1 Aufwärterin verlangt Mönchenſtr. 4, 3 Tr. 
Mädchen für Nachmittansiofortverl. neue Königsſtr. 2,1V1. 


| Nähterin auf Holen außer dem Haufe verlangt 
| Heinrichſtr. 13, 3 Tr. r. 


Nähterinnen auf Hofen in u außer dem Hauſe werden] 
verl. bei Sohröder, Louiſenſtr. 12, Hof r. 3 Tr. 


1 Mädchen für Alles von 15—17 Jahren wird 


ſofort verl. Kirchplatz 5, part. r. 


 Nähterinnen auf Hoſen 7 dem Hauſe werden 
verlangt Grabow a. O., Gießereiſtr. 29. 


Eine Plätterin im Hauſe für einige Tage N ; 
Prutzſtraße 11, 1 Tr. l. 


Handnäßterinnen auf Knabenanzüge von 7— 12 werden 


» Drucker, 
Ser” Mönchenſtraße 19, 
Erſtes Special = Leinen und Wäſche-Geſchäft, 


empfiehlt 


vollſtändige Braut⸗Ausſtattungen 


einfacher und eleganter Art zu möglichſt billigen Preiſen 


verlangt Roſengarten 31, Urrh. 1 Tr. bei ſtreugſter Neellität. 
| Vermiettzungen. . | 
| Wohnungen. | notter SCnhurrbart 


EL nn nn nnd 
| Schulſtr. 2, Seitenflügel 3 Tr., 2 Stuben und Zu⸗ schnellsten und sichersten unter Garantie 
| behör zum 1. September. Näh. Vorderh. 2 Tr. l. 
Eine kleine Wohnung zum 1. September zu ver⸗ 
miethen Elyſiumſtraße 1. 
Gr. Laſtadie 20 it eine kleine Wohnung nebſt 
Waſſerleitung zum 1. September zu vermiethen. 


sowie Vollbart werden am 
Paul 


erzeugt durch 
messe Original-Mustaches-Balsam. 


Für die Haut völlig unschädlich. Versandt discret auch gegen Nachnahme 
Per Dose 2,50 M. Zu haben bei Theodor Pee in Stettin, Breite- 
asse 60, und in Grabow, Langestrasse 1. 


GLEHTEBIICHDIECIIGNKIHAIAIYGHH 
Möbel, Spiegel und Polſterwaaren 65 


empfiehlt in größter Auswahl zu ausnahmsweiſe billigen Preiſen. 85 


2 Auch Theilzahlung geſtattet. ab 
Max Borehar dt, 


Heutlerstrasse 16—18, I., II. u. III. 


30 assess 
. ͤ ⁵˙ ³ ]⁰ A p p 


Groſßſe Ritterſtr. 1 iſt eine Hinterwohnung ſogleich 

oder zum 1. September zu vermiethen. 

Stube, Kammer, Küche zu verm. gr. Wollweberftr. 18 

_ Baumftr. 34 ift eine Wohnung zu vermiethen. 
Grenzitrafe 24 Wohng. v. Stube, 2 Kammern, Küche 

zum 1. September zu verm. Näheres 1 Treppe. 


| Stube, Kammer und Küche am kinderloſe Leute zum 
1. September zu verm. Falkenwalderſtr. 7. 


— 3 


| 
j 
| Stuben. 


r m —ꝛ— 
1 ord. j. Mann f. fr. Schlafſt. Albrechtſtr. 5, H. 1. A. III 
1 oder 2 ordentliche Leute find. freundl. Schlafſtelle 
| Frauenſtr. 25, Eing. Pelzerſtr. H. p. r. 


iſt e. Wohn. v 2 Stb. Kab., Kch., Ent. 
u.reichl. 365.3. 1. Sept. o. ſof. 3. b. 


Süsser Medieinal- 


Heidelbeer-Wein 


aus der Esiäeihdere rein und unverfälscht dargestellt 
Beerenwein, Arztilcherselts als Ers: sin der sumelst 
efälschten' Tokayse- Weine wird. 
„ Aumann’s süsser 


Dr. Aumann's 


r ne 
ine freundliche Schlafitelle iſt ſofort zu 1 
Albrechtſtr. 2, Hof 4 
Eine helle Kammer als Shlaftele mit, 5 im 
Bett zu verm. Breiteſtr. 57, Hof 3 
20. Leute f. g. Schlafſt. alte Falkenwalderſtr. 12, h.] Mm r. 


2 ordentliche Männer finden ſogleich Schlafſtelle, w. 
Schuhmacher auch Werkſtatt. Witt, Bogislanftr. 6. 


Verkäufe. 
Ueberfettete 


Ichchiol-Seife 


nach Dr. P. G. Unna, 
arzt für Hautkranke, wirkt am raschesten bei 


rheumatischen u. gichti en Leide 
| in veralteten Fällen. gie beseitigt nabe. 


ur Damen- Schneiderei 


Flechten, Finnen, Mitesser, gelbe od A 
rothe Flecken, Hautjucken, Rötheln, Bon. empfehle eh 


mersprossen, schweissige Haut, Skropheln 
Perl-,Gold-u. Silber-Besätze, Taillen- und Rockfutter in 


— — 
e ist ein Zeug: 


liches Getränk zur u uieung für 
Kinder, und auch Rar Hausmittel usten, Heiserkeit, 
— gs A 7 leiden 2 u tie En a 


en Mk. te 
r. Aumann. Zu haben * nachfolg. B 8 
H. Thorel & Co., König⸗Albert⸗ und Alte Fal⸗ 
kenwalderſtraßen⸗Ecke; 
A. Troike, Mittwochſtraße 14; 
Otto Winkel, Breiteſtraße 11. 
In Züllch o w bei Hermann Käding. 


. — Ten K 2 


In Stettin bei Wilh. Hardt, Silberwieſe, 
Albert Käding, Bergſtraße 11; 
Wilh. Käding gr. Domſtraße 20; 
Wilh. Lockſtädt, gr. Laſtadie, Wallſtraße; 
G. Müntzlaff, Neue Königsſtraße 3; 


— — Ernit Rathke, ar. Laſtadie 23; 


berühmter Special- 


ete, und verleiht durch ihren reichlichen 
Fettgehalt bei regelmüssigem Gebrauch einen 


Trieot-" 


| k A el 181 18 ak Seidene, wollene und | allen Farben, 
a — „ u. Salicylsäure l 5 100 - Soutache-Besätze, | Kragensteifen (gel, Leinen), 
—— —— Besuch BE nA 3 BE a 34. 
— zur Bseigung von Schwein a 1 Tallien-Sarnituren, | Rosshaarstoll, gr und g 
Theodor Pee esatz-Sammete und Steilgaze, BE 
Breitestr. 60 und Grabow, 8 1. Sammelband, Vorwerk’s 7 al. -Rockstoss, # 
3, Uhren ce sic Atlasse und Atlasband in Hartung's „ Rockschweil, 
S e allen Farben, Vorwerk’s „ Rocklinte, f 
5 1 Posament-, Steinnuss-, Me- | Schweissblätter, Taillen- 
tee tall- u. Perlmutter-Änöpfe, | stähe, Nechaniques. : 
FumbEden: EEWUouh m — — ö 
| Berliner 


Taillen, Plaids, Corsets 
Bernstein-Oel-Lackfarbe 4 7 . 
aus reinem Bernstein fabrieirt 
Er kein Spiritus- -Lack, 
Trocknetin 6—8Stunden, decktbesser 
als Oelfarbe und steht so blank wie Lack; 
übertrifft an Haltbarkeit und Eleganz jeden 
bisher bekannten Anstrich. Sie wirdstreich- 
fertig geliefert und kann von Jedermann 9) 
selbst gestrichen werden. 

Preis der Originalflasche von 
1 Kilo Inhalt 2,50 Mark. 
Musterkarten zu Diensten, 
Alleinige Niederlage bei 


Theodor Pee, 


Breitestrasse 60, und Grabow a, O., 
Langestrasse 1. 


Handschuhe, Strümpfe (schwarz, echtfarbig). 


Besonders billig: Ig: zurückgesetzte Perlmutter- 
Knöpfe und Sontache-barnituren. 


C. L. Geletneky, 


Rossmarktstrasse 18. 
Ziällchow, Chausseestr. 52. 


ver Erstes und ältestes 
Medieinal-, Drogen- und 
Farben- SSS e. Geschäft am 888 


I 


Filiale: 


| Groſſes Lager bei W. Wagner, Stettin, Laſtadie. 


Waaren- und Möbel. 
Magazin 


empfiehlt 


Jedermann 
Credit 


unter 


leichtesten Zahlungsbedingungen 
Herren-, Damen- 
und Kinder- 


Garderobe. 
Hüte, Stiefel, Schirme, 
Uhren, Resulateure, Kinderwagen, 


Möbel in alen Holzarten 


fertige Betten und 
Matratzen. 


ossmarktstrasse 1 u. 2. 
PP 


Ecke vom Rossmarkt, 
1. und 2. Etage. 


abug Preise — Baar. Rosock 


Schuh aaren. 
177 


Bredow!!! Grabow!!! 
Wilhelmſtr. 62. Conrad Krauss, Giefereiftr. 30. 


Empfehle mein großes Lager zum Theil jelbitgefertigter Schuhwaaren von 
den billigſten bis zu den feinſten Genres, wobei ich bemerke, daß bei mir nur Leder⸗ 
material zur Verarbeitung kommt. Pappkappen u. Pappbrand⸗ 
2 verarbeite ich nicht, worauf ich meine Kundſchaft beſonders aufmerkſam mache. 
Nachſtehend empfehle ich * Artikel aus meinem großen 

ager: 
Damen⸗Roßleder⸗Zug-⸗Stiefel, 1 von Mk. 3,75 an. 
* genäht. | ” 4,— „ 


5 Lack⸗ Zug- Stiefel, genagelt „ „ 
„CN „C 
Damen-Promenaden- Schuhe, genagelt „ „ 3,50 „ 


genäht. „ „ 4,— „ 
Herren⸗Roßleber⸗Zug⸗ Stiefel, genagelt „ „ Salz 
: „ Promenaden-Schuhe, 1 4 ‚50 A 
Knaben, und Mädchen-Stiefel in enorm großer Auswahl. 2 
Auf meine Neparatur⸗Werkſtatt mas: ich ber 
ſonders aufmerkſam. 
Herren-Sohlen und Abſätze 2,25 und 2,50, at 
Damen-Sohlen und Abſätze 1,25 und 1,50, N wobei ich für Haltbarkeit garantire. 


Neu⸗Beſtellungen in Schuhen u. Stiefeln in jeder Geſchmacks⸗ 


ichtung innerhalb 24 Stunden. 
Oehmig- Weidlich - Seife. 


Aromatiſche Haushaltſeiſe „ C. H. Oehmig-Weidlich Zeitz 
(Seifen- und Parfümerie-Fabrik gegr. 1807). 
Beste und durch Giebt der Wäsche Grösste Ersparniss 
sparsamen Verbrauch einen angenehmen an Zeit, Geld und 
billigste Waschseife, aromatischen Geruch. Arbeit. 
Man mache mit dieser Seile einen Versuch = man wird nie mehr eine andere in Gebrauch 
nehmen, 


Verkauf zu Fabrikpreisen in Originalpacketen von 6, 3 und 2 Pid., sowie in offenen Gewichtsstücken, 
In Stettin bei: 

Ed. Albrecht, gr. Wollweberstr. | Erich Richter, Breitestr. 
Gebr. Dittmer, O. E. Riebe, Giesebrechtstr. 
Ad. Fechner Nachf., Friedrichstr. Carl Sandmann, Louisenstr. 

(Inh. H. L. Fub el.) M. E. Sauerbier, Falkenwalderstr. 

„Germania-Drogerie“, Hohenzollernstr. Paul Schild, Bergstr. 

(R. Zimmermann.) Friedr. Wilh. Schmidt, Moltkestr. 
Alb. Grossmann Nachf., Lindenstr. Alb. Schmidt, Falkenwalderstr. 

(Max Voss.) Paul Schulakowsky, Fischerstr. 
Th. Heyn Nachf., Königsthorpassage. Max Schütze, kl. Domstr. 
(E. Seefeld.) Schultz & DammastNachf.,Reilschlägerstr. 
Helim. Hoffmann, Schiffbaulastadie. (Erich Falk.) 
Carl Horn, Victoriaplatz. Louis Sternberg, Rossmarkt. 
wilhelm Käding, gr. Domstr, Franz Wartenberg, Bismarckplatz, 
G. 1 Kb üne Schanze. Aug. Werth, gr. Lastadie. 
Louis Krü Kohlmarkt. Otto Winkel, Breitestr. 
Herm. Laa a, Frauenstr. Carl Zander, König- und Pölitzerstr. 
H. Moldenhauer, Bugenhagenstr. Gust. Zimmermann, Philippstr. 
Paul Muth, Papenstr. Max Zuege Nachf., Kronprinzenstr. 
Paul Müller, Vietoriaplatz. (Inh. Brookmann.) 
Albert Noeske, Lindenstr. Hermann Dieck, Königsstrasse 1, 
Otto Piepenhagen, Falkenwalderstr. (vorm, Jul. Duvenage.) 
In @rabow bei C. Lüdtke, Breitestrasse. 


Vertreter: Carl Dallmann, Stettin. 


u. Spiegel und Polsterwaaren, = 
0 2 in allen Holzarten und Preislagen, großartige Auswahl in einfacher and 


eleganter Ausführung. x Garantirt reelle, beſſere Arbeit. 
Durch eigene Werkſtätten bin ich im Stande, 2 
bedeutend billiger wie jede Konkurrenz am Platze 
zu verkaufen. (Auch Theilzahlung unter koulanten — — 
Ganze Zimmer- Finriehtungen nach Zeiehnung. 


— Beſte Empfehlungen ſtehen zur Seite. 3 


Margarine Rödiger iſt die beſte. ak 


Wegen Verlegung meines 
Gelchäftes empfehle zur 
Reiſe-Saiſon als ganz be- 
ſonders billig: 


Reiſetaſchen, 
Damen⸗ 
Handtaſchen, 
Courirtaſchen, 
Tonriſtentaſchen, 
Reiſe⸗Neceſſaires, 
Feldflaſchen, 
Plaid⸗Riemen. 


R. Grass mann. 
Schulzenſtr. 9. 


Zu 4 Mark 


dauerhaften Stoff zu 
einem vollkommenen 
Anzug in allen mög⸗ 
lichen Farben, paſſend 
für jede Jahreszeit. 


Muster und Waarenversandt n rk 


nad) allen Gegenden frante. “ 


Stoff zu einer Herren: 

hoſe für jede Größe, in 

geſtreift und carrirt, 
waſchächt. 


- > 2 —— . — — —— —— ʒ—äE4— — ——— 2 ·˙— — 
FE 3 —— — — — 


Zu 5 Mark 25 Pfg. i 12 Mark | Tu 30 Mark Zu 7 Mark | zu 8 Mark 


3 Meter Stoff zu einem vollkommenen 3 Ze N 3 Meter extra feinen Kammgarn oder 3 Meter Stoff zu einem ſeinen | 
> . 5 + 3 Meter S 3 * 4 l . h x ı 
Anzug in carrirten und melirten Far⸗ Meter 5 on zu einem | Streichgarn zu einem hochfeinen Salon⸗ Damen⸗Regenmantel, in glatt oder 1 ½ Meter e Je Stoff zu 
ben und einfarbig. Aug. zug. Streifen, hell und dunkel. 3 


Eu 7 T 7 5 > * = N 77 5 5 ns 2 1 2 2 ne? 1 75 I 75 RR 
f or 5 . 
u 6 Mo Pfg. i 0 13 en : Zu 50 Pfennig Zu 9 Mark Zu 6 Mark 
| > Meter engliid erſtoff für einen 3¼ Meter imprägnirten Stoff in | 41 9 1439 5 ; ; 3 
vollkommenen, waſchechten und ſehr allen Farben zu einem Anzug, Stef zu einer vollkommenen Weſte, 3 Meter waſſervichten Stoff zu 5 Meter Damentuch in allen mög⸗ 
dauerhaften Herrenanzag. echte waſſerdichte Waare. 


Farbe grau, blau und ſchwarz. | Damen⸗Regen⸗Mantel. lichen Farben zu einem Frauenkleid. 
= f = 2 er "419 28 r Mal i DE 7.04%) Man 
Zu 7 Mark 20 Pfg. Zu 16 Mark 50 Pfg. Zu 1 Mark Zu 4 Mark 50 Pfg. Zu 12 Mark 

. 2 Meter Stoff, beſonders geeignet zu | 2 Meter 10 Gent. kräftigen Stoff zu 


6 Meter Stoff zu einem hübſchen, Stoff zu einem Feſttagsanzug aus | Stoff für eine vollkommene, waſchechte ee g a I 
2 : 1 ee n Y 28 einem Herbſt⸗ od. Frühjahrspaletot in einem Paletot oder Mantel waſſer⸗ 
dauerhaften Anzug. bochfeinem Burkin. 2 Zelte in lichten ind dunkeln — Den verſchiedenſten Farben. er dicht a 
Ju 15 Mark 


77 | 70 20 Mark = ee 
ie; | u 20 Mark Zu 2 M. | Zu 4 Mark 
| ; | Zu 2 Mark x 2 Meter 10 Centim. feſten Stoff in 


| 3 Meter Stoff in Buxkin zu einem volle | , ar 5 1 i ; Ä 
9 ; 3, Meter Burkinftoff zu einem & f ; 91 1½ Meter Stoff zu einer Joppe in E Ah 
N kommenen Anzug, tragbar zu jeder Sale ran Stoff zu einer farbigen Tuchweſte. ganz kräftiger Qualität. den neueſten 6 5 3 Paletot 


Jahreszeit. 7 ERBEN. . ESS RER tee I Mu Er naar ar RE W e 1 22 
Zu 24 Mark Zu 4 Mark 80 Pfg. Zu 7 Mark Specialität für Damen. 
Seidenstoffe ſchwarz u. farbig 


Zu 11 Mark 
Stoff zu einem hochfeinen Paletot in | 3 Meter echten, feinen Kammgarn⸗ | Stoff zu einem vollkommenen Damen⸗ 51 / mar 5 & 3 
| 21, Meter ſcweren Stoff für einen in größter Auswahl zu Fabrik⸗ 
Ueberzieher, ſehr dauerhafte Waare. preiſen. k 


jeder Farbe und zu jeder Jahreszeit ſtoff zu einem noblen Promenade Regenmantel in heller oder dunkler 
tragbar. | Anzug. Farbe, ſehr dauerhafte Waare. 


Besonders billig: 


| Damentuehe und Seidenstoffe. | Billardtuche. i Forsttueche. | Feuerwehrtuche. 1 
l — nen 
| KLivröetuche. | Wasserdiehte Tuche. | Chrisentuche. | Schwarze Tuche. 1 
| Satins und Crois2. | Trieots. | Vuleanisirte Stoffe mit Gummieiniaze, Sarantirt 


[ wasserdient. | Feine KHammegarnsteffe. ı 


8 e ere 8 68 15 Wir verſenden an alle Slände jedes beliebige Maaß W portofrei ins Haus. EIN 
= = — be 47 v ö 1 * 87 8 = 
„Balt-Schaaletulver BE 50: wer: Tuchausstellung Augsburg (Ninpihine & bu). ae 


Gebrauch zu Milch und Bier fertig,, EEE EEE 
empfiehlt in bekannter vorzüglicher Qual. à Pfd. 40 Pf. N 


Paul Muth, 
Papenſtr. 11, Roſengarten⸗Ecke. 


Spezial⸗Niederlage Tivoli- Brauerei. 


| STE 17 0 Grünhof Stettin. Fernſprech-Anſchluß Nr. 572. 
Roheis, Chokoladen und Zuckerwaaren a 30 Flaſchen Bairisch Tafel-Bier für Mt. 3,00 | 
efundes Kerneis x Tec : 30 „ Doppel-Malz- Bier „ 3,00 | 

8 Gebrüder Stollwerck, Cöln a. Rh. in eigenen großen Flaſchen, 4/10 Ltr. Inhalt, mit gutem Patentverſchluß welche 


offeriren per Zentner 60 Pfg. ab Lager ; s tu: EN NAAETT 

6. A. Liskow Naehfl., ’ leihweiſe gegeben werden und nicht verkäuflich find, liefere frei in's Haus. 

—ů . . ||| Heyl & Meske, 46 Breiteſtr. 46. Jede, in meiner Brauerei gefüllte, große Flaſche iſt über dem Hebel mit ein m 

C 14 T \ 1 f — 2 ——— —— 1 Verſchlußſtreifen mit der Aufſchrift „Gefüllt Tivol - Brauerei, Otto Fleischer“ 
„ Krüger, \iellin, | hrift „& a 


verſehen, und werde für gutes Bier und größte Sauberkeit der Flaſchen und 


>" Komtoir: keſtr. nie 

Fabrik m ER 7 Preis-Liste Verſchlüſſe ſorgen. 

Eiſenkonſtruktions⸗Werkſtatt j über Beſtellungen erbitte durch Poſtkarte. 
5 * offerirt: ä Scheuerluch vom Stück Fertige Scheuertücher Verauslagtes Porto bitte bei Zahlung in Anrechnung zu bringen. 
ö Rz Schmiedeeiſerue Qualität F 4 e. von 20 Mir. 4 00 DEE 1,70, p. St. 15.0 Einzelne Flaſchen Bare 7 die Flaſche 10 Ei Be 
17 Träger f 5 8 0 23 F. 5055 2000, 18 oppel⸗Malz⸗Bier „ 7 g Flaſche 10 Pf. 
ie in allen Nen reien Duane R. 1 Ar. rm dual. R. 1 330% > AT find in den durch Plakate kenntlichen Verkaufsſtellen zu haben. 
u Gifeubahufchienen Qualität J. n REP Tu 3 Otto Fleischer. 
hr 4 - £ 2 2 . ͤ ˙o»ͤůwwV 
I Säulen jeder Art, Qualität E. 1 Nr. r 3 1 73 22 8 
N Unter! A Sid 0 ir: D- suhsitr ı 3 3 
| gend ke „ eee e eee | 
6 eiſerne Fenſter . Qualität EE. 1 lr. 3 4 dul. EE Ts 80, 30. ur Oel- arell-, Holz- und Holzbrand- Malerei. | 
13 er lig r Für Wiederverkäuſer extra Ale in N 3 . Aang fo 0 n apa ‚ | 
1 Koſtenanſchläge, Zeichnungen u. Berechnungen werden €! 1 6 4 el ein a R Zur Oel-, Aguarell-, Majolika-, Chromo-, Sprit-, Paſtell-, 
ei in meinem Comtoir gefertigt. /® As N 7 Ya oßmarktſtr. 18. Bronce, ‚Emaille- und Holzbrand -Malerei. 2 
I ni Ei — — Gravirte Thonwaaren in diverſen Muſtern. 
N Zarte Haut! r „ & : Ser“ Zeichenutenfilien. El 


man nur die berühmte echte 


ee oe Pölitzerstrasse 93. W 7 | 
ee Destillation, Fabrik f. Liqueure und Branntweine, W. Reinecke, Frauenſtr 26. ; | 


7 „Puttendörfer sche“ Destillirte künstl. Mineralwasser aus chemisch reinen Ingredienzien 777 IN VEITETER RETTET AITIEMEHTTET NETTER 2 a 
(BE; Sawefelfeife, a Pad 50 Ur er Brauselimonaden eh Die Hanptniederlage für Pommern und Mecklenburg des nur allein echten und patentirten 
Kr Albert als einne ae halten wir gütiger Beachtung empfohlen. = * 66 N) R p | 
2 nz te geg. 5 
1 zaube Haut, . n Som: Unsere direct bezogenen] Haupt-Niederlage neue 
& RER Meshlweime 1.14 Eie:h63,08-.9,00 z1. | Undie Pruräs Pommern und, die-Ontseohäfen 1002 
3 W ‚putten: Rothweine „ 2 1,00—3,00 „ gg —ä 22 
Se 0 + * A 1 „ * r 
1 . W. Puttendörfer, Ungarweine . „ 0, 23 3,00 „ onlemsäure.,  8e |pefinbet ſich bei S. A. Liskow Nachf., Stettin. | 
1 Hoflieferant, Berlin. Portweine „1,50 3,00 „ |Lieferungen zu Original-Fabrikpreisen. 


In Steltin echt bei Adolf Hube, Breite» Flaschen u. Gewinde passen zu jedem Apparat. 


os. 2 
ftraße 51, Theodor Pee, Breiteitr. 61, Leh⸗ g| Tadelra,Sherry „ „ 2,00-3,00 „ Günstige Bezugsbedingungen, Patent- Bollschulzwände 


mann & Schreiber, Kohlmarkt. bringen hierdureh in empfehlende Preislisten werden auf Wunsch gegen Wind und Zugluft, für Gärten, Raleons, Veranden oferirt 


6 3 l 3 5 — — Erinnerung. portofrei zugesandt, B . 2 3 
8 E I) — 2 . x 1 II A. To 6% II T. 19, 
a Bock, Kaiſerbier, Kellerei und Lager der zu Tabrikp reise epfer, llollief, Nönchenst 

N Viktoriabier, Pyritzer Malzbier, ſowie andere Biere 


5 1 Lahr. Binde. 2. 3% Lionhs- Brauerei Berlin 
Victoriaplatz 2. Stettin Poölitzerſtraße 98, Stoff krag en, Manschetten 


Wir empfehlen unſere aus neuſtem Malz und Hopfen gebrauten vorzüglichen Biere x : 

in Fäſſern und Flaſchen. — und Vorhemdchen . 

Münchener Bier, à 30 Fl., & 35 centiltr., f. Mk. 8,00, 
Pilſener Bier, & 30 Fl., & 35 centiltr., f. Mk. 3,00, 


aus starkem pergamentähnlichen Papier gefertigt und mit leinenähnlichem Webstoif überzogen 


Lagerbier, & 30 Fl., à 40 centiltr., f. Mk. 3,00, schen ganz wie Leinenwäsche aus. 8 
für Stettin frei Haus, nach auswärts frei Bollwerk reſp. Bahnhof Stettin. Mey’s Stoffkragen übertreffen pe gen dadurch, dass sie niemals 
Ber Wiederverfänfer erhalten Rabatt. us kratzen oder reiben, wie es schlecht gebügelte Leinenkragen stets thun. 3% 
= —— = . = — — Mey’s Stoffwäsche steht in Bezug auf Schnitt und bequemes Passen tz 


ausserordentlieher Billigkeit unerreicht da. Sie kostet kaum mehr als das B& 

i EI Waschlohn leinener Wäsche und beseitigt doch sowohl alle Differenzen mit der Wäscherin BE 

u» ® als auch den Aerger der Hausfrau über die beim Waschen oder Plütten verdorbene Leinen- 
el-Fahrräder | f 
9 K Mey’s Stoffkragen sind auch ganz besonders praktisch für Knaben jeden Alters, 6 
Auf Reisen ist Mey’s Stoffwäsche die bequemste, weil bei ihr das Mit- & 


führen der benutzten Wäsche fortfüllt. 
aus der renommirten Fabrik Jeder Kragen kann eine Woehe lang getragen werden. 


Adam Opel, Rüsselsheim a. M. 8 Ä * . — 
W Fahrikai ersten Ranges mE 5 — ne Formen. 2 
haben überall die grossartigsten Erfolge aufzuweisen, 60ETHE III i LINCOLN B [ SCHILLER III 


Errungene Preise 5 
1889 189 (durchweg gedoppelt) d Umschlag 5 Cm, breit, A (durchweg gedoppelt) E# 


E U 34 * 

16 Meisterschaften, 69 zweite Preise, 24 Meisterschaften, 149 zweite Preise, ungefähr 5 Cm, hochW rr Dtzd.: M. —.65. 47 ungefähr 4½ Cm. hoch 
0 Buchholtz d (o 143 erste Preise, 39 dritte Preise. 214 erste Preise, | 82 dritte Preise. Dtzd.: M. —95. V ; vw e Dtzd.: M — 90. 
0 N „ j Hunderte von prima Zeugnissen beweisen die Güte meiner Tourenmaschinen. > ) 8 N 

| HERZOG III » COSTALIA 111 3 


I Besitzer aller Neuheiten. 
Königsstr. 3. 1 


PISELANET, 


III I. PING 


empfehlen 


in grosser Auswahl 


nl 
pel-Räder sind zu beziehen durch: C. L. Geletneky, Stettin. b Umschlag 7'!/, Cm. breit. eonisch geschnitt. Kragen 25 1 
ALBION III Prad. M. — 95. a Em III ausserord. schön * 8 8 
ungeführ5 Cm. hoch. Wanne bequem a. Halse sitz, FRANKLIN III 


Unter Garantie für gute Arbeit, guten und ſcharfen a 9 8 IR : ns Breite 10 Cm. Ch. Roch. 
Schuß verſende neueſte Syſteme: * use 8500 5 0 E 1 krel, Dtad.: M. —. 75. Dtzd, Paar: M. 1.25. d, 1 Om. breit. Dis: Bl. —.68. 5 


n 5 — 
Büchſen, Mauſer . don 3645 % früher Grünhof, jetzt Mofengarten 32, im früher Grawitter'ſchen Hauſe. 5 11 RE 
interlader⸗Büchſen, Maujer . . von 36—45 A / er) . VE 2 7 73 
m Empfehle mein Lager von Möbeln, Spiegeln u. Polſter⸗ Fabrik-Lager von MEV 's Stoff wäsche in 
adden u. Gentroffeuer von 4 A an, waaren in großer Auswahl wegen nicht zu hoher Geſchäftsunkoſten Stettin be: L. Loewenthal sohn, Hauptgeschäft kl. 
8 r ge von 10 IB.0 und eigener Fabrikation unter Garantie zu ſoliden Preiſen. Domstrasse 10a, Universalbazar gr. Wollweberstrasse 41. — (. 
3 erſandt umgehend. Preiskourant franko. Fr r d 1 & 8 nu; CHE 
„ Gewehrfahrik 2 Woreczek, Mönchenst. 15. — H. A. Müller, Breitestr. 25, 
. H. GRE Neubrandenburg. Eis schranke u. oder direct Ver : d-Geschäft MEY & EDLICH, L inzie-Pla witz 
. Repoſitorien u. Ladentiſche zu Materialien⸗, Poſa⸗ 6 75 | x | 3 fi vom erSanG-Lescla ı auil, El 282 1 8 = 
mentier⸗ auch Schankgeſchäften in all. Größ. find bll. zu artenmöbe offerirt A. Toepfer, lollle erant. H 
verk., auch einige Eisſpinde. Schulgenftr.225. Hoffmann. 


